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eines in haitiſche Dienſte übergetretenen i 
früheren engliſchen Stenermanus liegen. Die i 
Beſatzung, ſowohl Offiziere als Maunſchaften, 1 
find Haitianer. Der ſonderbar klingende ö 
Name „Crete à Pierrot“, Bergkamm von 

Pierrot, ſoll nach einer früheren mit einem 8 
Fort gekrönten Berghöhe gewählt worden a 
ſein, auf der der General Touſſaint l'Duver⸗ 

ture ſeinerzeit ſich aufgehalten und beſonders 

wichtige politiſche Handlungen vorgenommen 

haben ſoll. 

Es iſt nicht das erſtemal, daß deutſche 4 
Schiffe ſühneheiſchend in den Gewäſſern der 3 
Negerrepublik Haiti erſchienen find. Im 
Oktober 1897 war ein deutſcher Kaufmann 
Lüders wegen augeblichen Widerſtands gegen 
Poliziſten, die ohne Befehl eines Richters in 
ſeine Beſitzungen eingedrungen waren, um 
einen ſeiner Angeſtellten zu verhaften, von 
den haitiſchen Gerichten zu einem Jahr Ger 
fängniß und zu einer Geldſtrafe von 100 000 
Mark verurtheilt worden. Auf telegraphiſchen 
Bericht des Vertreters des deutſchen Miniſter⸗ 
reſidenten, Grafen Schwerin, wurde von N 
Berlin der Auftrag gegeben, die fofortige 9 
Entlaſſung des Lüders aus der Haft, eine 1 
namhafte Geldentſchädigung für Lüders und 
die Beſtrafung der ſchuldigen Beamten zu 
fordern. Der haitianiſche Miniſter Solon 
Menuos trat daraufhin barſch gegen den 
deutſchen Vertreter auf, aber die Regierung 
von Haiti gab ſofort nach und erfüllte die 
deutſchen Forderungen, als am 6. Dezember 
die deutſchen Schulſchiffe „Charlotte“ und 
„Stein“ vor Port au Prince erſchienen. 
Lüders wurde Schadenerſatz gewährt und 
der dentſchen Regierung feierliche Genug⸗ 
thunng gegeben. Das haitianiſche Flagg⸗ 
ſchiff „Eröte à Pierrot“, daſſelbe, das ſich 
jetzt den Uebergriff gegen den dentſchen 
Dampfer „Markomannia“ hat zu Schulden 
kommen laſſen, hißte damals unter „Admiral“ 
Killick feine Flagge vor der dentſchen, ein 
Muſikkorps der haltianiſchen Flotte ſpielte 
die deutſche Nationalhymne und der „Crste 


3 Das Kanonenboot „Panther“ führt zwei] einzige, das den „Panther“ an Größe über⸗ 

Die Züchtigung 10,5 Centim.⸗Schnellfeuergeſchütze und ſechs] trifft. Die Bewaffnung beſteht aus einem 

der haitiſchen Seeräuber. 3,7 Centim.⸗Maſchinenkanonen. Die Haupt⸗ 12 a und eee 

1 x f hohli ärker 8 . er s 
f baden un ner Negerrepublit Haiti also d bg ente „Ser. a "Die der Kanonenboote find 
dentſchen Stein einher e He Sie feuert in der Minute 12 bis 15 Schuß im Gefechtswerth, den fie im enropäiſchen 
den mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Republiken und durchſchlägt an der Mündung eine Stahl⸗ | Sinne eigentlich nicht beſitzen, ſehr verſchie⸗ 
faſt durchweg vorkommt, hatte der Präſideu⸗ platte von 287 Millim. Das Gewicht der den. Das leiſtungsfähigſte Schiff iſt die eben 
tenwechſel in Haiti einen Bürgerkrieg ver⸗ Stahlgranate belrägt 14 Kilo., das der Pul⸗ beim Seeranb ertappte „Créte à Pierrot 3 
anlaßt. Der alte Präſident wollte nicht verladung 4,2 Kilogr. fie iſt das größte Kauouenboot und mit 
weichen und der neue, Namens Firmin, muß Die amtliche deutſche Meldung über die Schuellfenergeſchützen und Maſchinenwaffen 
ſich ſeine Würde erſt erkämpfen. Auf die Aktion lautet wie folgt: Der Kommandant ausgerüſtet. In der Größe kommt fie fait 
7 Seite Firmins hat fich der Kommandant der S. M „Panther“, Korvetten⸗Kapitän[ dem „Pauther“ gleich und läuft 16 See⸗ 
Flotte von Haiti, Namens Killick, geſchlagen, Eckermann, hatte den Befehl erhalten, das meilen. Die übrigen Kanonenboote „Touſſaint 
der vor kurzem fo weit ging, mit den paar ſeeräuberiſche Kauonen boot „Crste à Pierrot“ Ouverture) (522 To), „Saint Michael 
ihm zu Gebote ſtehenden Schiffen eine aufzubringen. Der „Panther“ begab ſich zu (850 To.) und „Capois la Mort (260 To.) 
Blockade der Häfen von Haiti zu erklären. dieſem Zwecke von Port au Prince nach ſind gegenüber unſerm „Panther“ gering 
ein Unterfangen, das freilich durch das Ein⸗ Gonaives, wo er den „Crste à Pierrot“ volle ſchätzig. Sie ſtammen aus den 70er und 
greifen des Kommandanten eines amerikani- kommen überraſchte. Es wurde nunmehr von] Sher Jahren und find zumtheil mit 8 
ſchen Kauonenbootes vereitelt wurde. Nun dem deutſchen Kommandanten folgendes lader und 30⸗Pfündern beſtützt. ie 15 
hat ſich bekanntlich jüngſt dieſer „Admiral“ Ultimatum geſtellt: „Flagge innerhalb eee 7 ul ie 
Killick einen Uebergriff gegen einen deutſchen Stunde ſtreichen, Schiff räumen und keinerlei Mort“, der etwas a Ge ale 
Handelsdampfer zu Schulden kommen laſſen.] Gefechtsvorbereitungen treffen. Sonſt erfolgt | Tender Hai“, e ſind Einſchraubenſchiffe 
Das Hamburger Schiff „Markomannia“ war ſſoſortiger Angriff“. Der Panther“ batte . ee tee anzen haitiſchen Flotte 
von dem baitianifegen Kanonenboot a erreicht noch nicht Die Stärke der Besatzung 
Pierrot“ angehalten und durchſucht worden, gegebenen 88 geſtrichen und der „Pierrot“ des großen Kreuzers „Vineta“, der ſich noch 


weil es für die haftianiſche Regierung Kriegs⸗ lauf d ittel ikani Stat z 
. d hatte. D „von der Maunſchaft verlaſſen. Panther“ auf der mittelamer aniſchen Station befin⸗ 
— 1 Sineb wen 8 Niers hatte die Abſicht, den „Pierrot“ biecanihin det und zurzeit ſich in einem nordamerikaui⸗ 


einer kriegführenden Macht zukommen, ſo in Schlepp zu nehmen. Bald jedoch erfolgte ſchen Haſen einer größeren Reparatur untere 
charakteriſirte ſich dieſes Vorgehen offen als —, offenbar durch „Pierrot“⸗Mannſchaften zieht. Das dritte deutſche Kriegsſchiff auf 
Seeraub. Dieſer Anſicht waren ſämmtliche] abſichtlich hervorgerufen — die Exploſion] der mittelamerikaniſchen Station iſt der kleine 
diplomatiſche Vertreter der fremden Staaten der binteren Pulverkammer, welche das] Kreuzer „Gazelle“, der ſich in den venezola⸗ 
in Haiti. Und fo hat denn die deutſche Achterſchiff zerſtörte und in Brand ſetzte. niſchen Gewäſſern aufhält. 
Regierung gegen dieſen Seeraub Schritte Hierdurch wurde die Inſchleppnahme durch Das Kanonenboot „Panther“ war der 
unternommen. Das dentſche Kanonenboot „Panther“ unmöglich, da weitere Exploſionen einzige Hort, den das Deutſchthum zurzeit 
„Panther“ war mit der Sühne jeues See⸗ nicht ausgeſchloſſen waren. Da aber außer⸗ in Gewäſſern aufzuweiſen hat, wo man ſich 
raubes beauftragt worden. Der Komman⸗ dem hierin ein feindlicher Akt erblickt wer⸗ an dentſchem Eigenthum in räuberiſcher 
| dant hatte den Befehl, die Freigabe der be⸗ den mußte und die vorderen Geſchütze noch] Weiſe vergangen hat. Judeſſen unſere blauen 
ſchlagnahmten Waffen zu erzwingen. Am gebrauchsfähig waren, ſo ließ der Komman⸗ Jungen find aus anderem Holze geſchnitzt 
Sonnabend traf der „Panther“ von St. dant S. M. S. „Pauther“ auch die vordere als dieſe halbwilden Schwarzen, die das 
Thomas in Porte an Prince ein. Er hat Pulverkammer und den Keſſel durch Granat⸗[Rauben und Stehlen wohl vortrefflich ver⸗ 
ſeine Aufgabe alsbald in energiſcher Weiſe feuer zur Exploſion bringen. Als dies ge⸗ſtehen, aber als Soldaten kaum betrachtet 
erfüllt Find am Sonntag iſt aus Newyork ſchehen, brach „Pierrot“ auseinander und] werden können. Sie haben ihnen den Text 
ö folgendes Telegramm des, Wolffichen Bureaus“ ſank. Der Admiral befand ſich bei den gründlich geleſen. 


eingetroffen: Rebellen an Bord. Gonaives iſt in den Das haitiſche Kanonenboot „Crete &]& Pierrot“ feuerte einen Salut von 21 
„Ein hier aus Kap Haitien eingegangenes] Händen der Rebellen. Pierrot“ iſt im Jahre 1895 auf der Errol⸗[ Schuß, der von dem deutſchen Flaggſchiff 


„Charlotte“ erwidert wurde. 

Die „Markomannia“⸗Affäre iſt wieder 
einmal ein Fall, wo es ſich zeigt, daß 
Deutſchland ohne ſtarke Flotte ſich nicht die 
Achtung verſchaffen kann, die ihm gebührt. 
Vordem waren es die Schiffe „Stein“ und 
Br 
heit: er hatte nicht ohne Grund um ſeine 
Liebe gebangt, ſie war krank — nur darüber 
befand er ſich noch im Unklaren, ob Gemüth 
oder Körper der mehr leidende, hilfsbedürfti⸗ 
gere Theil war! Er nahm ſich vor, mit Agathe 
zu ſprechen und dann jedenfalls den allen 
Hausarzt der Schweſter zu Rathe zu ziehen. 

XXVIV 


IV. 

Bereits drei Tage währte Gerhards Aus 
weſenheit auf Schloß Ellingen, ohne daß 
Maria den Muth und die Kraft gefunden 
hätte, die Urſache ihrer Leiden, ihrer heim⸗ 
lich vergoſſenen Thränen zu beichten. 5 

„Nur noch dieſen einen Tag“, Haug es Bi 


Telegramm meldet, daß das haitianiſche Die haitianiſche Flotte ſelbſt iſt, wie die ſchen Werft in Glasgow vom Stapel gelau⸗ 
| Rebellen⸗Kauonenboot „Crete à Pierrot“ durch „Köln. Ztg.“ hervorhebt, ſehr ſchwach. Sie fen. Seine Beſtückung beſteht aus zwei 
das deutſche Kriegsſchiff „Panther“ an der umfaßt fünf ältere Schiffe, einen kleinen] Schnellfenerkanonen zu 16 und 12 Zeutimtr., 
Hafeneinfahrt von Gonaives in den Grund] Kreuzer und vier Kanonenboote. Der Kreuzer] vier 10 Zentimeterkanonen, zwei Maſchinen⸗ 

gebohrt worden iſt. Die Beſatzung hat ſichſ„Deſſalines“, ein 1883 erbauter früherer] kanonen und vier Maſchinengewehren. Die 
| gerettet.“ Handelsdampfer iſt das ſtolzeſte Schiff, das eigentliche nantiſche Leitung ſoll in der Hand 
} Mae a — —— — —— —— — —— —b U ͤ·ů ͤ Beten ET 12 
Ausgeſtoſzen. erblich, konnte die faſt durchſichtige Bläſſe An der Bergſtraße, an einem der lieb⸗ 
| Roman von A. Marby. der ſchmalen Wangen Gerhards bejorgt|lichften Punkte unfern einer größeren Stadt 
8 . (machdrua verdoten) forſchendem Blick nicht entgehen. und doch in ländlicher Abgeſchiedenheit ſtand 
S * „Du biſt krauk, Liebling. Warum haſt ein kleines, aber in jeder Weiſe herrſchaft⸗ 

„Daß Mens ti Du es mir verheimlicht?“ fragte er unver⸗ lich eingerichtetes Beſitzthum zum Verkauf. 

Taute, überdrüſſt aufünftige, verehrte Frau mittelt. „Was fehlt Dir Kind?“ Burghauſen hatte es eingehend beſichtigt und 

an e, über rüſſig ihrer abhängigen Lage Maria erzwang ein Lächeln. ſeinen Auſprüchen vollauf genügend befunden. 

und verlockt von der Ausſicht auf die glän⸗ „Wie kommſt Du darauf, Gerhard? Ich] Aber vor allem die Zuverſicht, das hübſche 

zende Lebeusſtellung einer Fran von Burg⸗ fühle mich vollkommen geſund.“ Haus werde betreffs ſeiner Lage wie ſeiner 
hauſen, ſich über Hals und Kopf verlobte, „Dein bleiches Autlitz ſpricht vom Gegen⸗ Räumlichkeiten den Wünſchen der Geliebten 
obne Neigung für ihren Bewerber —* theil — Liebſte, Du verbirgſt mir etwas! eutſprechen, hatte Gerhard bewogen, mit dem 
* Ein! ſchuitt die Freifrau des Sohnes | Maria, ich beſchwöre Dich, giebt Dir Agathe gegenwärtigen Beſitzer in Unterhandlungen 
hüte Dich, ab, „Du biſt auf falſcher Fährte, oder Reinhold irgendwie Grund zur Klage ?] zu treten, welche im Laufe der nächſten Tage 
„ſolchen unwürdigen Verdacht in[ Oder — wenn ich glauben müßte, Du haſt zum endgiltigen Abſchluß gelangen ſollten. 


Fr en 


bo wart laut werden zu laſſen!“ in meiner Liebe das gehoffte Glück nicht ge⸗ Eigentlich hatte er vor dem Vollzug nichts in ihr an jedem neuen Morgen, „nur noch 
richtigen Liebe Hängen war von der auf⸗ funden — Du liebſt mich nicht?“ verralhen und dann den Kaufkontrakt als ein paar Stunden will ich glücklich fein.“ 1 
a Ach und es war doch nur das zweifelhafte ; 


rias zu Gerhard feſt über⸗ Die Stimme verſagte ihm, um fo bevedter | Brantgeſchenk in Marias Hände legen wollen. 
in 8 ie dem abe war erſt recht nicht ſpiegelte ſich in feinen Augen die Augſt. Nun riß die Wiederſeheusfrende ihn bin, 
die Urſache zu des Made oder anderen lag] Jetzt war es kein erzwungenes Lächeln, ſchon in der erſten Stunde ſein theures 
änderung nicht; fo fue äußerer Ver⸗ was den kleinen Mädchenmund umſpielte, Mädchen mit dem, was er plante, zu über⸗ 


Glücklichſein einer zum Tode Verurtheilten, 
ee eine kurze Onadenfrift bewilligt 
wird. 


er te fie ſich wider als fie flüſterte: i a g 4 
euhigt; d vider [als fie flüſterte: raſchen. Es war ihm die ſüßeſte Genng- Während der letztvergaugenen Nacht war 
eee lac uch n bedrängen, „Ich liebe Dich ja unſagbar, mein Ger⸗thunng, den Strahl des Glücks in ihren ihr Paſtor Maurer im Traum erſchienen, 
den Art, aber im ſtillen wülnſcht eibrer ſprö⸗ hard, mehr als mein Leben.“ dunklen Augen aufleuchten zu ſehen. mit herzbewegenden Worten hatte er Maria 


an ihr Gelöbniß erinnert. Seit ihrem Er⸗ 
wachen ſchwebte ihr nun unaufhörlich die 
ehrwürdige Greiſengeſtalt der Abgeſchiedenen 
vor, wie er mit bekümmerter Miene und 
mahnend erhobener Hand ſie angeſchaut. 1 
Nicht vergeblich ſollte jene Mahnung und 3 
Warnung fein. Maria hatte mit Gerhard 
am vergangenen Abend beſchloſſen, an dieſem f 
Nachmittage den Grabſtätten von Onkel und 1 
Tante Maurer einen Beſuch abzuſtatten — 3 
nun dünkte ihr der Kirchhof von Weinfelden 
der geeignetſte Ort für ihre Beichte. 
Es war ein köſtlicher Oktobertag. Der 
Weg führte durch friſch gepflügte Felder und 


Brud it ver ter S e ihren Burghauſen preßte die Geliebte ſtürmiſch „Eine Heimat — unſere Heimat!“ wieder⸗ 
Er kam ee wan dach e au ſich. „Ich wüßte auch nicht, wie ich es] holte Maria feine Worte mit eigener, den 
als ſein letzter Brief erwarten ließ. bor. anders jetzt noch würde ertragen können.] Hörer ergreifenden Junigkeit; aber im 
einer ſtillen Dämmerſtunde, von en Morgen laſſen wir den Arzt holen.“ nächſten Augenblick warf ſie mit jähem Un⸗ 
voller Sorge und leidenſchaftlicher Sehnſucht Lieber 3 überflüſſig, nicht meinetwegen, Aa en 925 555 10 1 5 
; ; er!“ rückte ihr blondes Haupt feſt an ſeine Br 
e du deen ene, Du 5 doch! Mir zur Beruhigung mußt] und rief unter leidenſchaftlichem Zöelnen: | 
gen ab. Als Maria ihm entgegenflog, traten] nicht 0 e Beſchluſſe fügen. Hilft dies „och bin es nicht werth. Gerhard! Ich 
zunächſt alle bangen Befürchtungen in den dem Süden 1 . 2 1 0 a 9 5 N G 
are re feiner Seele. Aber allmählich ſchäftige Heinzelmüun den ans 97 os yfindungstwechfel, dieser vlößliche n 
80 ae —— N überſchäumende rn 15 die künftige bleibende Heimat, ihres freudig erregten Herzens zur schmerz. 
| ihrem Autlis de un und wie nun auff die, nach unſerer Heim- und Einkehr als lichen Selbſtauklage verſetzte Burghanſen in 
r Roſenſchimmer der Freude ſchönſtes unſere trene Liebe ſchmücken wird.“ Beſtürzung. Nun wurde es ihm zur Gewiß⸗ 
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„Charlotte“ mit ihrer Beſatzung von Kadetten, 
die dem deutſchen Namen Achtung erzwingen 
8 heute war es ein einziges Kanonen⸗ 
bot. 

Von Jutereſſe iſt im Zuſammeuhang mit 
dieſer Affäre ein vom 10. Auguſt datirter 
Bericht des Kommandanten des amerikaniſchen 
Kanonenbootes „Machias“, Mae Crea, über 
ſeine Maßregeln zum Schutze des inter⸗ 
nationalen Handels, der meldet, daß, bevor 
Kapitän Killick, der Befehlshaber der haitiſchen 
Flotte, zugab, die Blockade ſei nicht effektiv, 
Mae Crea ihm mitgetheilt habe, er ſei eben⸗ 
fo mit dem Schutze der deutſchen, franzöſiſchen, 
engliſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, ruſſiſchen 
und kubaniſchen Intereſſen betraut, wie mit 
dem der amerikaniſchen. 

Der Bürgerkrieg auf Haiti ſelbſt tobt 
weiter. Firmins Parteigänger ſcheinen zu 
Lande glücklicher zu ſein als zur See, wo 
ihnen nach dem Ingrundſchießen des „Crate 
à Pierrot“ g ihr beſtes Kriegsſchiff verloren 
gegangen iſt. Aus Kap Haitien meldet 
nämlich „Wolffs Bureau“ vom Montag, daß 
nach Depeſchen aus Port aus Prince Jean 
Jumean Mirebalais genommen hat. 


Politiſche Tagesſchan. 

Nur kein Peſſimismus! — unter dieſer 
Spitzmarke ſchreibt die „Konſerv. Korreſp.“: 
„Seit einiger Zeit machen ſich inbezug auf 
die Zolltariffrage und die zukünftige 
politiſche Lage (in der konſervativen Partei) 
peſſimiſtiſche Störungen bemerkbar, deren 
Weitergreifen nur lebhaft bedauert werden 
könnte. Wollten die verbündeten Regierungen 
(in der Zolltariffrage) „unbeugſam“ bleiben, 
jo hätte die konſervative Partei auch noch 
keinen Anlaß, ſich dem Peſſimismus zu er⸗ 
geben. Sie hat gethan, was ſie thun 
konnte und wird auf dieſem Wege fortfahren. 
Sie wird aber auch auf die induſtriellen 
Treibereien und „Scharfmachereien“, die 
jetzt von „hintenherum“ im Gauge find, 
ſorgſam achten und ſich nicht mehr wie bei 
der früheren Zolltarifreform düpieren laſſen. 
In dem Bewußtſein aber, von dem Stand⸗ 
punkt ans, allen Produktivgewerben einen 
wirkſamen und gleichmäßigen Zollſchutz zu 
errichten, ihre Schuldigkeit gethan zu haben, 
kann die konſervative Partei ohne jedes 
Bangen, ja ſogar mit großer Zuverſicht in 
den kommenden Wablkampf ziehen, möge 
darum das Brotwuchergeſchrei noch ſo ſehr 
toben. Es iſt vor kurzem in einem ange⸗ 
ſehenen konſervativen Provinzialblatte die 
Möglichkeit angedeutet worden, daß man 
in unſerer Partei bei den nächſten Radau⸗ 
wahlen „Gewehr bei Fuß“ ſtehen und dem 
Bunde der Landwirthe das Feld überlaſſen 
könne. So weit uus befaunt, iſt dieſer Ger 
danke bisher noch nirgends in der konſer⸗ 
vativen Partei zum Ausdruck gebracht 
worden. Wir vermögen ihn auch nicht ein⸗ 
mal als diskutabel anzuſehen. An eine Ab⸗ 
dankung der konſervativen Partei deukt kein 
Meuſch. Daß aber ein zeitweiſes „Gewehr 
bei Fuß“ ſtehen nicht weit von einer end⸗ 
giltigen Abdankung der Partei eutfernt 
wäre, dürfte niemandem zweifelhaft ſein. 


Im konſervativen Lager wird man alſo — 


und dafür dürften ſchon in der allernächſten 
Zeit Beweiſe beigebracht werden — mit 
Eruſt und Thatkraft vorwärts ſchreiten. 
Darum fort mit unbegründetem Peſſimis⸗ 
muß!“ — Die Annahme der Zolltariſvorlage 
in der Form des Regierungsentwurfs er⸗ 
„Kreuzzeitung“ erneut für die 


über blumige Wieſen. Ein melancholiſcher 
Reiz lag über der weiten Herbſtlandſchaft; 
doch noch beſtimmter, ergreifend für ein 
ſinniges Gemüth, machte ſein eigenartiger 
Zauber anf dem ſtillen Dorffriedhofe ſich 
bemerkbar. Zwiſchen den langen Hügelreihen 
mit vielen, ſorgfältig gepflegten und mit 
mehr oder minder koſtbaren Denkmälern ge⸗ 
ſchmlickten Gräbern gab es auch gar manchen 
halb eingeſunkeuen, vergeſſenen Hügel, auf 
welches kein weinendes Ange blickte, keine 
Hand ein Blümchen pflanzte. Aber auch 
auf dieſe verwaiſten ſchien die Sonne; Gras 
und wilde Blumen wucherten üppig hervor, 
im nahen Buſch ſang ein Rothkehlchen ſeine 
liebliche zwitjchernde Melodie — ja, auch über 
ſolchen von Menſchen vergeſſenen Hügeln 
wohnte die ewige Liebe. 

Dieſe allverſöhnende Gewißheit hatte Maria 
nie zuvor ſo empfunden, wie an dieſem 
Herbſtnachmittage, als fie mit ihrem Vers 


lobten zwiſchen den Hügelreihen des Wein⸗ 
feldener Friedhofes dahinſchritt. 
ſolch ein vergeſſener und verlaſſener Hügel 


So oft 


ihren gedankenvollen Blick auf ſich zog, ruhte 
ſie ſchritt nicht 
vorüber, ohne von den Blumen, die fie aus 
dem Schloßgarten mitgebracht, ein paar 


zurückzulaſſen. Burghauſen ſah dem Thun 
Marias mit bewegter Seele zu. 

„Du erſchöpfeſt unſeren Vorrath, Liebſte,“ 
bemerkte er endlich, „bevor wir zu Onkel 
und Tante Maurer kommen.“ 

(FJortſetzung folgt.) 


konſervative Partei als unaunehmbar. Würde 
die konſervative Partei ſich der Regierung 
unterwerfen, fo würde das Hohugelächter 
der Linken auf der ganzen Linie erſchallen 
und der Wählerſchaft könnten die ſchönſten 
Darſtellungen von der Abhängigkeit, Unſelbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unzuverläſſigkeit der Konſer⸗ 
bativen gemacht werden. 

Der Präſident des Abgeorduetenhanſes 
Graf Apponyi hielt bei Eröffnung der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Lovrin 
im Temeſer Komitat, einem zumeiſt von 
Schwaben bewohnten Orte, eine Rede, in 
der er ausführte, er ſei erſchienen, um den 
deutſchſprachigen Mitbürgern, dieſen fleißigen 
und patriotiſchen Leuten, die Liebe der 
ganzen ungariſchen Nation auszudrücken. 
Es habe ihn mit Trauer erfüllt, daß in 
neuerer Zeit falſche Propheten mit den 
Schlagworten vom Pangermanismus und der 
Zugehörigkeit zum Alldeutſchthum ſie der 
ungariſchen Gemeinſchaft abwendig zu machen 
ſtrebten. Die Zugehörigkeit finde ſich in der 
geſchichtlichen Ueberlieferung begründet; dieſe 
zeige, daß es die Schwaben immer mit den 
Ungarn gehalten hätten, daß ihre Tradition 
ſie mit den Ungarn verbinde. Er forderte 
die Schwaben daher auf, gule ungariſche 
Brüder und Patrioten zu bleiben. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Das in 
Agram verbreitete Gerücht von einem 
Maſſakre der Katholiken in Belgrad iſt voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen. Die wilden 
Ausſchreitungen gegen die Serben in Agram 
haben hier nur Abjchen, jedoch keine einzige 
Kundgebung hervorgerufen. — An der am 
Sountag anläßlich der Agramer ſerbeufeind⸗ 
lichen Exzeſſe unter dem Vorſitze des Staats⸗ 
rathspräſidenten Georg Simitſch abge⸗ 
halteuen, zahlreich beſuchten Verſammlung, 
an welcher die angeſeheuſten ſerbiſchen 
Politiker und Archimaudrit Hilarion Veſſitſch 
am Präſidententiſch ſaßen und Simitſch 
Avakumovitſch, Gerſchitſch und Univerſitäts⸗ 
profeſſor Zujovitſch die Hauptreduer waren, 
wurde eine Reſolntion eingebracht, in 
welcher die beklagenswerthen Agramer Vor⸗ 
gänge auf das nachdrücklichſte verurtheilt 
werden unter gleichzeitiger Erklärung, daß 
das ſerbiſche Volk mit lebhafteſter Theil⸗ 
nahme das Wirken der Agramer Serben be⸗ 
gleite, welches auf Stärkung des National⸗ 
bewußtſeins ſowie des ökonomiſchen und 
kulturellen Lebeus der Serben im dreieinigen 
Königreiche gerichtet ſei. Während und nach 
der Verſammlung herrſchte muſterhafte 
Ordnung. 

Der Ausſtand in den Kohleubecken am 
Kanawha und am New River in Weſt⸗ 
Virginia, dem fi 15000 Kohlen⸗ 
gräber augeſchloſſen hatten, iſt beendet. 
Die Ausſtändigen haben keine Zugeſtändniſſe 
erreicht. 

Die „Times“ meldet aus Kapſtadt 
vom 4. September: Die bedentungsvollſte 
Abſtimmung der letzigen Tagung des Kap⸗ 
parlaments fand heute ſtatt. Ein Mitglied 
des Hauſes ſtellte den Antrag, ein Komitee 
zur Prüfung der Lage und der Einkünfte 
der Lehrer einzuſetzen. Theron, der Vor⸗ 
ſitzende des Bond, brachte hierzu einen Zuſatz⸗ 
antrag ein, durch welchen dieſe Priltung auf 
die Geiſtlichkeit ausgedehut wird. Die Uns 
hänger des Miniſteriums und die Fort⸗ 
ſchrittler ſtimmten mit 27 Stimmen gegen 
den Zuſatzantrag, während der Bond mit 
41 Stimmen geſchloſſen für denſelben 
ſtimmte. Die Bedeutung dieſer Abſtimmung 
liegt darin, daß Sprigg wiederbolt in 
Afrika ſowohl wie in England verſichert hat, 
er verfüge über eine große Mehrheit. 

Der engliſch⸗chineſiſche Handels⸗ 
vertrag iſt nach einer Meldung des 
„Standard“ am Freitag von Mackay und 
den chineſiſchen Kommiſſaren unterzeichnet 


worden. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 8. September 1902. 

— Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten 
war am Sonnabend der Earl of Lousdale 
geladen. Zur geſtrigen Abendtafel waren 
die großbritanniſchen und amerikaniſchen Ofſi⸗ 
ziere, welche den Kaiſermanövern beiwohnen, 
geladen. Hente Abend um 7 Uhr fand bei 
Ihren Majeſtäten ein Diner in der Jaspis⸗ 
galerie des Neuen Palais ſtatt, wozu die an 
den Manövern theilnehmenden Fürſtlichkeiten 
und fremden Offiziere geladen waren. Bei 
dem Diner ſaßen die Majeſtäten einander 
gegenüber; die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem 
Prinzen Ludwig von Bayern und dem 
Prinzen von Rumänien, der Kaiſer zwiſchen 
den Priuzen Leopold und Arnulf von 
Bayern. Rechts vom Prinzen Ludwig folgten 
zunächſt Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, 
der Kronprinz. K. großbr. Generalleutnant 
Sir T. Kelly⸗Keuny, Oberhofmarſchall Graf 
zu Enleuburg, K. großbr. Generalmajor Sir 
J. Hamilton, Oberſtallmeiſter Graf von 
Wedel, königlich rumäniſcher Geſchäftsträger 
Statesen; links vom Prinzen von Rumänien 
zunächſt Gräfin Keller, der Herzog von 


Schleswig-Holſtein, Gräfin Stolberg, Earl of Fanfaren war z. B. in die Welt poſaunt — und 


Lonsdale, königlich bayeriſcher Geſchäftsträger 
Frhr. von und zu Guttenberg. Rechts vom 
Prinzen Leopold von Bayern ſaßen Feld⸗ 
marſchall Earl Roberts, Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee, königlich italieniſcher General⸗ 
leutnant Saletta, königlich großbritanniſcher 
Generalleutnant Sir J. Freuch, General der 
Infanterie von Pleſſen, der amerikaniſche 
Generalmajor Wood, bayeriſcher General⸗ 
major Ritter v. Endreß, königlich große 
britanniſcher Oberſt Waters u. a.; liuks vom 
Prinzen Arnulf königlich großbritanniſcher 
Kriegsminiſter Sir John F. Brodrick, Fürſt 
Fürſtenberg, der amerikauiſche Generalmajor 
Corbin, Kriegsminiſter v. Goßler, der 
amerikanische Generalmajor Young, Generals 
leutnaut v. Scholl, rumäniſcher Oberſt Val⸗ 
caun, Graf Tſchirſchky⸗Renard n. a. 

— Dienſtag früh um 4 Uhr wird ſich 
der Kaiſer vom Neuen Palais in Potsdam 
ins Manövergelände begeben. Die allge⸗ 
meine Kriegslage der diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver lantet: Ein rothes Armeekorps iſt 
über die Weichſel in der Richtung auf 
Rogaſen, ein anderes vom Süden durch 
Schleſien in der Richtung auf Sagan vor⸗ 
gegangen; ein blaues Armeekorps wird bei 
Frankfurt a. O. verſammelt. 

— Der Kronprinz begiebt ſich mit ſeinen 
militäriſchen Begleitern nach Ungarn, um 
auf Einladung des Kaiſers Franz Joſef an 
den öſterreichiſchen Landmanövern zwiſchen 
dem 2. und 5. Korps beizuwohnen, die vom 
11. bis 15. d. Mts. bei Schoßberg (ungariſch 
Sasvar) in Weſtungarr verauſtaltet werden. 
Er trifft am Mittwoch Nachmittag dort ein. 
Nach Beendigung der öſterreichiſchen Mauöver 
wird ſich der Kronprinz von Ungarn direkt 
nach Forſthaus Olberg bei Aken a. E. bege⸗ 
ben, wo die Ankunft Mittwoch, den 17. d. 
Mts. erfolgt. 

— Der Berliner Hof hat hente für die 
Herzogin Albrecht von Württemberg, Erz⸗ 
herzogin von Oeſterreich, Trauer auf 8 Tage 
angelegt. 

— Am Montag Abend erfolgt die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Profeſſors Virchow 
aus dem Trauerhaus nach dem Rathhaus. 
Bei der Trauerfeier im Rathhaus werden 
am Dienftag Vormittag Prediger Kirmß, 
Profeſſor Waldeyer, Reichstags⸗ und Land- 
tagsabg. Albert Träger und Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner ſprechen. Das Leichen⸗ 
begängniß findet im Auſchluß an die Trauer⸗ 
feierlichkeit im Rathhauſe gegen 12 Uhr 
mittags ſtatt. Der Trauerzug wird von 
einem Muſikkorps eröffnet, dem Vereine, Kor⸗ 
porationen u. ſ. w. vor dem Leichenwagen 
folgen. £ 

— Dieſer Tage wurden die Direktoren 
der königl. Militärwerkſtätten in Spandau 
zu einer Konferenz nach dem Kriegsmi⸗ 
niſterium berufen; Gegenſtand der Ber 
ſprechung war der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der 
Gedanke, daß in Znkuuft allen Arbeitern 
alljährlich ein Urlaub gewährt werden fol, 
während deſſen Dauner fie keinen Verluſt am 
Einkommen erleiden. Nach dem Ergebniß 
der Konferenz iſt anzunehmen, daß die Ur⸗ 
lanbszeit anf 8 bis 14 Tage bemeſſen wird; 
der für dieſe Zeit zu gewährende Lohn fol 
nach dem Durchſchnittslohn berechnet werden. 
Die Einführung dieſes Urlaubs der Arbeiter 
wird vorausſichtlich nach dem 1. April 1903 

en. e 
eriola Der ungarische Eiſenbahn⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsklnb, dem die erſten Beamten der un⸗ 
gariſchen Eiſenbahn⸗ und Waſſerſtraßeuver⸗ 
waltung angehören, iſt am Freitag bier ein⸗ 
getroffen zur Beſichtigung verſchiedener Ein⸗ 
richtungen. 

— Der ſozialdemokratiſche Eiſeubahn⸗ 
arbeiterverband hat einen Aufruf au die 
Eiſenbahner Berlins und Umgegend ge 
richtet, in dem ein großer Streik der 
2 Eiſenbahner in Ausſicht geſtellt 
wird. 

— Die Sozialdemokraten haben in den 
meiſten Kreiſen die bisherigen Abgeordneten 
bezw. die früheren Kandidaten für die 
nächſten Reichstagswahlen wieder aufgeſtellt; 
ein neuer Kandidat iſt der ehemalige Paſtor 
Goehre, der im 15. Kreiſe aufgeſtellt iſt. 

Hamburg, 5. September. Heute Abend 
fand im Rathhauſe die offizielle Begrüßung 
der Mitglieder des 13. internationalen 
Orientaliſtiſchen Kongreſſes durch den Seuat 
ſtatt. Bürgermeiſter Dr. Moeuckeberg hielt 
eine Begrüßungsauſprache, in der er die 
Stadt Hamburg gegen den Vorwurf in 
Schutz nahm, über der Pflege der materiellen 
Intereſſen die internationalen zu ver⸗ 
nachläſſigen. Sir Lyall⸗London erwiderte und 
ſprach namens der Kongreßmitglieder ſeinen 
Dauk aus. 


Zum Fleiſchnoth⸗Rummel. 


Das Geſchrei über die angeblich in Deutichland 
herrſchende Fleiſchnoth, d. h Viehmangel, entpuppt 
ſich immer mehr als künſtliches Agikatlonsmiktel 
der Großviehbändler und der in ihrem Dieuſte 
arbeitenden Freiftunigen Preſſe, um für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen Stiunmung zu machen. Mit 


von den kleinen Blättern als Beweismittel gierig 
aufgegriffen worden — daß in Danzig die Schlach⸗ 
tungen zurückgegangen ſeien, weil nicht Vieh ge⸗ 
ung vorhanden ſei. Jetzt, wo die Danziger Stadt⸗ 
väter aufgrund dieſer Mär eine Petitſon um 
völlige Oeffuung der ruſſiſchen Grenze einreichen 
wollen und deshalb, um nicht ähnlich, wie die 
Poſener Deputation, abzublitzen, gezwungen ge 
weſen find, der Sache auf den Grund zu gehen, 
find die Schreier ſehr kleinlaut geworden. Denn ſchon 
die erſten Schritte zur Sammlung des ſtatiſtiſchen 
Materials als Unterlage für die Pelition haben 
die Behauptung, daß Fleiſchnoth d. 5. Viehmangel 
in Dauzig berriche, ſtark erſchüttert. In Poſen, 
zwo für die Kaifertage eine Hungersnoth von den 
freiſtunigen Machern prophezeit wurde, klagen 
jetzt nach einer Milthellung der Tiberafen „Poſ. 
Zeitung“ die Fleiſcher, daß fie mit ihren Vor⸗ 
räthen daſitzen und ihr Fleiſch nicht los werden 
können! An Dreiſtigkeit der Erfindung und Un⸗ 
ehrlichkeit der Kampfesweiſe läßt alle übrigen 
Blätter aber das „Berl. Tagebl.“ weit hinter ſich; 
die Beweisführung dieſes Blattes iſt nicht anders 
als dummdreiſt zu nennen, da es ein allzu 
großes Maß von Unverftand bei den Gegnern 
vorausſetzt. Das Blatt überſchreibt feine Aus⸗ 
führungen: „Agrariſche Ehrlichkeit“ — nach dem 
bewährten Rezept, wonach der Dieb am lauteſten: 
Haltet den Dieb! ſchreit. Als Kronzeuge für 
ſeine Behauptungen führt das Blatt die agrari⸗ 
ſche „Küflenzeitung“ an, die folgendes ſchreibt: 
„Die Schweinepreiſe ſcheinen ihren Höhepunkt 
allem Anſcheine nach noch nicht erreicht zu haben. 
Wie wir hören, haben Händler und Aufkäufer ver⸗ 
ſchiedeuen Landwirthen für gute Waare 50 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht geboten mit Liefe⸗ 
rung auf 1. Oktober und Borſtenthiere angekauft. 
Bei ſolch enorm guten Preiſen iſt die Schweine⸗ 
maſt für die Produzenten ſehr reutabel und 
bringt einen guten Gewinn. Im Intereſſe der 
Konſumenten wäre es allerdings ſehr zu wünſchen, 
wenn die Preiſe baldigſt zurückgingen, denn mit 
mit einem Durchſchnittspreis von 40 bis 42 Mark 
iſt der Produzent ſehr zufrieden. Auch in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen findet man dieſe enorme 
Be a 3 file Speck und Fleiſchwaaren 
exorbitant.“ Hieran knüpft das „Berl. Tagebl.“ 
folgende Bemerkungen: „An dieſer Notiz iſt faſt 
jedes Wort lehrreich. Ein bündleriſches Blatt 
ſtellt hier feſt, daß die Schweinepreiſe allem Air 
ſchein nach noch weiter ſteigen werden. Es ſtellt 
weiter feſt, daß die hohen Preiſe nicht, wie die 
Agrarier immer behaupten, eine künſtliche Mache 
ſeien, die allein einem „Händlerring“ zu gute 
kommen, ſoudern daß die Landwirthe direkt die 
koloſſalen Einnahmen in ihre Taſche fließen ſehen. 
Es erkennt ferner offen an, daß dieſe Preiſe 
„enorm“, „exorbitant“ ſeien, daß die Schweinemaſt 
„ehe rentabel“ iſt und daß es wünſcheuswerth 
wäre, weun dle Prelſe baldigſt zurückgingen! 
Bedeuten dieſe hohen Preiſe etwa nicht eine Fleiſch⸗ 
noth ? An dieſem Kommentar iſt jeder Satz unlogiſch 
und unehrlich. Die bündleriſche Zeitung ſtellt 
nicht feſt — am allerwenigſten autoritativ im Na⸗ 
men der Agrarier, wie es das „Berl. Tagebl.“ 
hinſtellen möchte — daß die Preiſe ſteigen werden, 
ſondern es giebt nur ſeiner Befürchtung Ausdruck, 
daß die Schweinepreiſe noch weiter künſtlich in 
die Höhe getrieben werden. Die „Küſtenzeitung“ 
ſtellt weiter keineswegs feſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ behauptet, daß die hohen Preiſe nicht 
eine künſtliche Mache ſeien. Im Gegentbeil! 
Der Satz: „Händler haben den Landwirthen 50 
Mark pro 100 Pfund Lebenbgewicht geb ot en“ 
— wohl verſtanden! Die ⸗Kuſtenzeitung“ ſagt 
nicht, daß die Anrarier 50 Mark gefordert 
haben — läßt h l 
zu beſtimmten Zwecken die Preiſe der Schweine 
Ffiſtlich in die Höhe treiben, zu nicht geringer 
Verwunderung der Agrarier! Die Händler haben 
übrigens die Preiſe noch gar nicht gezahlt, ſondern 
une erſt geboten, was ihrer Klugheit völlig 
entſpricht. Denn der Zweck, Waſſer auf die Mühle 
der Freihändler zn liefern, wird pöllig erreicht 
durch das bloße Angebot hoher Preiſe, wobei 
man das bare Geld — das nöthigenfalls auch 
mai für höhere Zwecke geopfert wird — noch 
waren kann. Die Landwirthe haben alſo auch 
keineswegs, wie das „Berl. Tagebl.“ behauptet, 
zkoloſſale Einnahmen in ihre Taſchen, fkleßen 
ehen.“ Der Arkikel des „Berl. Tagebl.“ iſt ein 
ſchlagender Beweis, daß das Geſchrei über Fleiſch⸗ 
noth (Viehmangel) unehrlich iſt, ſoweit dies Ge⸗ 
ſchrei nicht guf gedankenloſer Nachbeterel beruht. 
An dieſem Artikel kaun man es ſo recht ſehen, 
wie es auf Seiten der freifinnigen Preſſe „gemacht 


vird 

Die „Neue Bayer. Landesztg.“ theilt folgende 
Bemerkung eines (doch wohl boyeriſchen! Mir 
niſters mik: „Wenn die Mebgermeifter für das 
Militär, die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Auſtalten 
das Pfund Mal ochſenfleiſch um 20 bis 27 Pfg. 
billiger liefern köunen, begreift niemand die Des 
rechtigung ihrer wüſten Agitation, die noch dazu 
führen wird, daß die von ihnen ſo arg ver⸗ 
ſchimpfirten Landwirthe ſich bezirksweiſe vereini⸗ 
gen, ihr Vieh ſelber ſchlachten und in der Stadt 
ans ſchroten laſſen; kein Geſetz, keine Verorduung, 
kein Magiſtrat und keine Metzgerinnung kann fie 


daran hindern. x 
Ausland. 


Kopenhagen, 6. September. Von dem 
Leuchtthurm von Blaavauds⸗Huk (Weſtklſte 
von Jütland) aus wurde hente mitlels draht⸗ 
loſer Telegraphie eine vorzügliche Verſtän⸗ 
digung mit den Verſuchsſtationen Cuxhaven 
und Helgoland hergeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 7. September. (Die Grummeternte) iſt 
zum großen Theile beendigt. Der Ertrag iſt be⸗ 
friedigend. Au Weide mangelt es nicht. Ju 
ſouſtigen Jahren brachten in dieſer Zeit oſtpr. 
Händler Herden Magervieh zum Verkauf und 
fanden bier reichliche Käufer. Da wegen des vor⸗ 
jährigen Futtermangels ed kaum zum 
eigenen Bedarf aufgezogen It, bleiben die Händler 
in biejem SJadre a te Weide kann 
nicht genügend ausgenutzt werden. 

Mittel bei Konitz, 6. September. (Einbruch in 
die Poſtagentur.) linſere Poſtagentur iſt nachts 
von Einbrechern heimgeſucht worden, denen gegen 
550 Mark in Gold, eine Quantität Poſtkarten. 
eine größere Anzahl Verſicherungsmarken im 
Werthe von ungefähr 120 Mark, ein kleiner Be⸗ 
trag Wechſelſtempelmarken und ein Sparkaſſeu⸗ 
buch der Ronitzer ſtädtiſchen Sparkaſſe, auf den 


rade erkennen, daß die Händler 
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ie Quaſowski lautend, in die Hände gefallen 
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Marienburg, 7. September. (Ausgrabungen.) 
n den Kellerräumen des friiheren Kaufmann 
to Zimmermann'ſchen Hauſes am Markte, dicht 
an der Kirche gelegen, findet man viele Kreuzgäuge, 
in denen ſich mehrere enge Zellen mit je einer 
Steinbank und mit feſten eichenen Thüren, mit 
Gucklöchern verſehen, befinden. In dieſem Hauſe, 


ſowie in dem nebenbeiliegenden Korbmacher Pfahl⸗] Sach 


ſchen Grunditiicke ſollen vor mehreren hundert 
ahren Mönche gewohnt haben, und jedenfalls 
aben dieſe Zellen damals als Büßerzellen gedient. 
ußerdem iſt ein etwa 4½ Mtr. breiter gemauerter 
l vorhanden. 8 
arienburg, 8. September. (Urlaub. Kaiſer⸗ 
liches Geſchenk.) Herr Geheimer Banrath Dr. 
teinbrecht tritt am Mittwoch einen fünfwöchigen 
Ralaub au. — Die Nähterin Auguſte Schulz in 
atzuaſe hat vom Kaiſer eine Nähmmſchine ge 
ſchenkt erhalten. 

Danzig, 8. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſtbent von Goßler iſt bekanntlich leidend. 
Am Sonntag weilte unn Geheimrath Profeſſor 
von Bergmann in Dauzig, um mit anderen Aerzten 
den Herrn Oberpräſidenten auf feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand zu unterſuchen. Herr von Goßler 
muß in den nächſten Wochen das Bett hüten. 
Anfang nächſten Monats trifft Profeſſor von 
Bergmann abermals in Danzig ein. Der Herr 
Sberpräſident kränkelt wieder au feinem früheren 
Nierenleiden, doch kann er die Vorträge der 

ezernenten in ſeinem Zimmer entgegennehmen. — 
Hei krüherepreußiſche Landwirthſchaftsminiſter von 

19 iſt zu mehrtägigem Aufenthaltein Danzig ein⸗ 
getroffen. — Wegen Vergehens gegen das Konkurs⸗ 
geich wurde der Tiſchlermeiſter Faſt in Schidlitz. 
ein mehrfacher Hausbeſitzer, verhaftet. F. ſoll 
wenige Tage vor Ausbruch des Konkurſes mehrere 
feiner Grundſtücke weiter veräußert haben. 

Königberg, 8. September. (Der diesjährige 
ſozialdemokratiſche Parteitag der Provinz Oſt⸗ 
preußen) fand am Sonntag in der Phönixhalle 

att. Auweſend waren 42 Delegirte. Geuoſſe 
echtsanwalt Reichstagsabgeordneter Haaſe⸗ 
Königsberg ſprach über „Die politiſche Lage und 
die bevorſtehenden Reichstagswahlen“. Was die 
Zolltarifvorlage anlange, ſo werde die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei darauf dringen, daß bei der 
zweiten Leſung der einzelnen Poſitionen eine ſehr 
genane Durchbergthung () ſtattfinde. „Obſtruk⸗ 
tion“ wolle die Partei aber nicht dabei treiben. 
Bei den nächſten Reichstagswahlen müſſe der 
ampf gegen die anderen Parteien noch ganz 
anders als bisher geführt werden, ſpeziell miſſe 
In das katholische Zentrum bekämpfen. Die 
pötaldemokratiſche Partei werde diesmal in allen 
reiſen eigene Kandidaten anfſtellen. 


fizlere von N. Majeſtäten ausgezeichnet 
ie Courtoiſie des Kaiſers, bei 
dem 8. Hater der ruſſiſchen Deputationen die 


neigte er ſich in ſichtlicher Bewegung ſalutirend 
au dankend wiederholt, bis 3 Aesch 
unkel den Blicken der a erbleibenden entzog. 
ofen b 

bestem Anden artbams Polen 18 ab in 
n ſtehen wird, deſſen dürfen wir 
eneifterter Su. aleich freundlicher, ja geradezu 
teitung des ce juntberten fi die in, der Der 
. Generalgouverneurs erſchienenen 
ruſſiſpen Offiziere. Sie waren von — Liebens⸗ 
entzück Se. Majeſtät des Kaiſers geradezu 
— zückt und ſehr angenehm berührt durch die 
warme Yufuabıne, die fie bei der Bevölkerung 
. — ihres charmanten Auftretens gefunden 


Bromberg, 8. Septe : 
> mber. (Verſchiedeues. u 
Thnlo ock 3 omberger laudwirthſchaftlichen Hach. 
* ektes erhält das „Bromberger Tageblatt“ 
ulſchelduntt henkliche Information: Irgend eine 
dor. Ille Beet auftändigen Stelle liegt noch nicht 
geikbeitere auzufchen nel, wonach dieſer Plan als 

eber bat das eandwireherugen auf Jerthum. 
ſich deſtultſv schine gem aftliche Miniſterium 
ankommt. das Staatepauſſte zun hat. worauf es 
chon mit der Frage befaßt. Richtiaſſch überhaupt 
ab der Herr Reichskanzler für den k nur fobiel, 
läufigen Scheiterus des Wrojekteg alt des vor⸗ 
baftliches Juſtitut höherer Ordnun landwirkb⸗ 
all 5 Bee weltticen Charakter d Win 
aden ede een 

: u r Sta 

und Natſonglökonomie. Die Stellung uiehaften 
Stantsminifteriums erfolgt in Bälde, da das a 
wirthſchaftliche Miniſterinm für den nächſten Etat 
den Betrag von rund 650000 Mark einmalig und 
130 000 Mk. laufend angemeldet hat. — Ueber die 
Unterredung der ſtädtiſchen Deputation mit dem 
Keichäkangler in Poſen bringt das „Bromberger 
- —— einen näheren Bericht, aus wir folgendes 
beriet ge Ohue daß die Deputation es angeregt, 
befond e der Herr Reichskanzler ferner eine zwelte 
N; rin lebenswichtige Frage für unſere Stadt 

e auung der Unterbrahe durch Beſeitigung 


der Karlsdorfer Schleuſe und damit gewonnene 
Erweiterung der Hafenfläche um 160 Morgen; er 
bekundete ſeinen entſchiedenen Willen, ungeachtet 
der bekauntlich ſehr großen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten, die alsbaldige Durchführung des Projektes 
in die Wege zu leiten. — Ebenſo wie die Errich⸗ 
tung einer lateinloſen Realſchule in Bromberg, iſt 
auch die einer Realſchule in Schneidemühl (im 
Auſchluß an das dortige Gymnaſium) beſchloſſene 
ache. — Aus dem Manöver find am Soun⸗ 
abend unſere beiden Jufanterie⸗Regimenter mittelſt 
Extrazügen zurückgekehrt. Heute werden die Re⸗ 
ſerven beider Regimenter eutlaſſen. — Ueber das 
Vermögen des Holzhändlers und Holzſpediteurs 
Hermann 3 it das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 
fragt ten, 8. September. (Verſchiedenes.) Die 
Rede des Kaiſers im Poſener Ständehaus iſt in 
Poſen, wie gemeldet wird, an den Litfaßſäulen 
angeſchlagen und auch, ſonſt öffentlich verbreitet 
worden, nachdem polniſche Blätter fie zu unter, 
drücken verſucht haben. — Die Auweſenheit des 
Kaiſers in Poſen hat eine Hochfluth von Gnaden⸗ 
und Bittgeſuchen aller Art im Gefolge gehabt. 
Jeder, der etwas auf dem Herzen hatte, glaubte, 
daß ſein Geſuch eher erfüllt würde, wenn er es au 
den Kalſer ſandte, ſo lange dieſer in der Stadt 
weilte. So trugen denn die Briefumſchläge in 
vielen Fällen die Auſſchrift: „An den Sailer 
Wilhelm in Poſen“. Die Bittſchriften wurden 
ſelbſtredend in Poſen nicht erledigt, ſondern gingen 
mit nach Berlin, um durch das Kailerliche Bibil- 
kabinet bearbeitet zu werden. — Die Sauitgts⸗ 
wachen, die bier während der Kalſertage auf An. 
regung und unter Leitung des Herrn Medizinal⸗ 
raths Dr. Borchardt eingerichtet waren, haben ſich 
als überaus praktiſch erwieſen und ſind häufig in 
Anfpruch genommen worden. Ihnen iſt es weſent⸗ 
lich zu danken, daß Unfälle gewiſſermaßen im 
Keime erſtickt wurden, weil überall ſofort wirk⸗ 
ſame Hilfe zur Hand war. — Wie noch nach⸗ 
träglich bekannt wird, hat der König von Italien 
aus Anlaß des Empfanges am hieſigen Bahnhof 
hei ſeiner Durchreiſe nach Rußland dem Polizei⸗ 
Präſidenten von Hellmaun das Kommandeur⸗ 
Kreuz und dem Polizei⸗Inſpektor Ventzki das 
Ritter⸗Kreuz der Italieniſchen Kroue verliehen. 
— Die Fleiſchpreiſe auf dem hieſigen Markt ſind 
noch immer im Fallen begriffen. Es iſt wieder 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Pfund zu 
verzeichnen, was wohl hauptſächlich auf den erheb⸗ 
lichen Fleiſchvorrath, der ſich im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe ſeit den Mandvertagen befindet, zurückzu⸗ 
führen iſt. Vielfach wird die Befürchtung laut, 
daß das Fleiſch dem Verderben auheim fallen 
müſſe, falls nicht ein ſchnellerer Abſatz erzielt 
würde. Merkwürdig iſt es, ſchreibt die frei⸗ 
felge e n e ion Bart 
lens der Fleiſchpreiſe a 
= Ladenverkauf noch immer kein Preisrückgang 
zu verzeichnen iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1902. 
— (Durchreiſe.) Se. Durchlaucht Prinz 


Heinrich XVIII. von Reuß j. L. traf geſtern Nach⸗ j 


mittag mit dem D⸗Zuge 55 von Berlin auf dem 
Hauptbahnhof ein und ſetzte die Fahrt um 5 Uhr 
45 Min. nach Garnſee fort. 

— Ordensverleihung.) Anläßlich des 
Kaiſerbeſuchs iſt dem Senatspräſidenten bei dem 
Oberlandesgericht zu Poſen, Dr. Meisuer, der 
Nothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden. Senatspräſident Dr. Meisner ent⸗ 
ſtammt einer Thorner Familie, die nachweislich 
vor dem Jahre 1500 in der Weichſelſtadt anſäſſig 
war. Dieſe, unſeres Wiſſens älteſte Familie der 
Stadt iſt allerdings in Thorn gegenwärtig nur 
durch einen einzigen Sproß vertreten, den Kauf⸗ 
mann Herrn C. A. Meisner, Gerberſtraße 12 
hierſelbſt wohnhaft. 

— (Die Begleitung auf der Jagd.) 
Ein Gutsbeſitzer K. war mit einem ihm ver⸗ 
wandten Manne, welcher eine Gemeindejagd ge⸗ 
pachtet hatte, auf Jagd gegangen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entfernte ſich K. von dem Jagdberech⸗ 
tigten etwa 1200 Meter weit. Nach 8 17 des 
Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 macht ſich 
derjenige ſtrafbar, welcher, ohne Begleitung des 
Jagdberechtigten oder ohne deſſen ſchriftlich er⸗ 
theilte Erlaubniß bei ſich zu führen, die Jagd auf 
fremdem Jagdbezirke ausübt. K. behauptete, er 
habe in Begleitung des Jagdberechtigten die Jagd 
ausgeübt. Das Schöffengericht war derſelben An⸗ 
ſicht und ſprach den Angeklagten frei. Das Laud⸗ 
gericht hob aber die Voreutſcheidung auf und er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe gegen K., weil K. weder 
in Begleitung des Jagdberechtigten, noch mit 
einer ſchriftlichen Genehmigung die Jagd auf 
fremdem Jagdgebiete ausgeübt habe. Da die 
Entfernung der beiden Jäger von einander etwa 
1200 Meter betragen habe, ſo könne von einer 
Begleitung nicht mehr die Rede fein; fie konnten 
ſich weder ſehen, noch mit der Stimme erreichen. 
Die Reviſion des Angeklagten gegen dieſe Ent- 
ſcheidung wurde, wie wir dem „G.“ entnehmen, 
vom Kammergericht als unbegründet abgewieſen, 
da der Vorderrichter ohne Rechtsirrthum an⸗ 
nehme, daß bei einer Entfernung von 1200 bis 
1400 Metern eine Begleitung nicht mehr ange⸗ 
nommen werden könne. 

— (Warnung für Geſchäftsleute.) Der 
in Inſterburg vorgekommene Fall, daß ein Möbel⸗ 
händler einer Schwindlerin, der „Fran Doktor“ 
Schwiderski, Möbel im Werthe von 1300 Mk. 
geliefert, dieſe aber vom Hauswirth für rückſtän⸗ 
dige Miethe gepfändet worden, obgleich die Fran 
nicht einen Pfennig angezahlt hatte, die Möbel 
alſo als ihr Eigenthum noch ger nicht betrachtet 
werden konnten — dieſer Fall, der auf eine be⸗ 
denkliche Lücke in der Geſetzgebung hinweiſt, 
mahnt alle Geſchäftsleute zur größten Vorſicht. 
Man ſollte bei Kreditlieferungen, beſonders an 
noch unbekannte Perſonen, ſich ſtets durch beſon⸗ 
deren Vertrag gegen ſolche unliebſamen Ueber⸗ 
raſchungen ſchützen. 

Arbeitszüge auf der Kleinbahn 


ein Thorn⸗Leibitſch.) Der königl. Landrath macht 


Im „Kreisblatt“ bekaunt: Von ſofort werden auf 
Aab Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch im Kreiſe Thorn 
beitsttezüge verkehren. Die erforderlichen Sicher⸗ 
wins maßregeln find angeorduet. Das Publikum 
Bahn edle il. an den Uebergangsſtellen über die 
Läuten daa Annäherung des Zuges, welche durch 

— (La t der Glocke augezeigt wird, zu beachten. 
kleinen Sade ehrverein.) Die am Montag im 
Monatsverſa e des Schützenhauſes abgehaltene 
ſucht. J ehindeng war von 45 Perſouen be⸗ 
dieſelbe vom 2 eee —.— 
Herrn Eiſenbahnbetriebsſekrelge Becker in licher 


Weiſe mit einem dreimaligen Dual für unſern 
Faiſer, König und Herrn eröffnet. Drei Herren 
ſind in den Verein aufgenommen. Dieſelben 
waren anweſend und werden deshalb verpflichtet 
und eingeführt. Drei Herren haben ſich zur Auf⸗ 
nahme gemeldet. Der vom dentſchen Kriegerbunde 
herausgegebene Kalender für 1903 iſt erſchienen 
und wurde an die Anweſenden vertheilt. 
Rücksicht darauf, daß die vom Kaiſer Wilhelm, 
Dant herausgegebene Tageszeitung „Die Feldvoſt 
Ende Juni d. Is eingegangen ift, bat der Bundes⸗ 
vorſtand beſchloſſen, die Kriegervereinszeitung 
„Parole“ zu vergrößern und 2 mal wöchentlich 
— 12 Seiten ſtark — erſcheinen zu laſſen. Es 
wurde deshalb empfohlen, bei der Poſt auf die 
Parole“ zu abonniren. Der Preis beträgt viertel⸗ 
fährlich 1 Mk. Da der Bund dem hieſigen Bezirk 
von der Reineinnahme der bezogenen Exemplare 
einen Gewinnantheil überweiſt, iſt es erforderlich, 
daß die Kameraden, welche die Zeitung halten. 
dem Schriftführer hiervon Mittheilung machen. 
Zum Schluß wurden verſchiedene bei der Feier 
des Sedaufeſtes zutage getretene Uuregelmäßig⸗ 
keiten gerügt. 

— (Mikitäranwärterverein.) Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
anmwärter und Juvaliden, Sitz Berlin, hält Mitt⸗ 
woch den 10. d. Mts., abends 8 ¼ Uhr im Schützen ⸗ 
hauſe ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
leute), Ortsverein Thorn, veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, den 13. d. Mts. einen Familienunterhal⸗ 
tungsabend mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

— (Sommertheater.) Die geſtrige Wieder⸗ 
holung der „Fledermaus“, welche die Abſchieds⸗ 
vorſtellung ſein ſollte, hatte ſich ebenfalls eines 
ſtarken Beſuches zu erfrenen. Wie wohl noch nie 
im Verlaufe der ganzen Saiſon war der Andrang 
des Publikums ein ſo großer, daß viele keinen 
Platz mehr fanden und wieder umkehren mußten. 

Jufolge des ſtarken Beſuches der beiden letzten 
Vorſtellungen hat ſich die Direktion eutſchloſſen, 
noch 3 Vorſtellungen zu billigen Preiſen zu geben, 
für welche draſtiſche Schwänke gewählt find. 
Morgen, Mittwoch, wird als Geſellſchaftsbeneſtz 
„Eine Nacht in Berlin“, Schwank in 4 Akten nach 
dem Engliſchen von Breats gegeben. Am Freitag 
folgt „Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten 
Weib“ und am Sonnabend „Die luſtigen Heidel⸗ 
berger“. Außerdem findet Sonnabend Nachmittag 
eine Kindervorſtellung, die erſte in dieſer Saiſon, 
ſtatt und zwar gelangt zur Aufführung das Märchen 
mit Geſang und Tanz „Robinſon Cruſoe“ zu ganz 
billigen Preiſen. 5 

— Eine kleine Verkehrsſtörung) ent⸗ 
ſtand heute um 11 Uhr Vormittag in der Elijabeth- 
ſtraße dadurch, daß an einem die Straße paſſirenden 
Biertrausportwagen das rechte Vorderrad abfiel. 
Der Wagen ſperrte kurze Zeit das Geleiſe der 
Elektriſchen. 

— (Selbſtmord.) Der Leiter der Filiale 
des Dammann u. Kordes'ſchen Geſchäftes auf der 
Bromberger Vorſtadt, Herr Schultz, hat ſich aus 
noch nicht bekannt gewordeuem Beweggrunde 
Ben Abend gegen 7 Uhr in feiner Wohnung er⸗ 

oſſen. 

— Unverbeſſerlich) ſcheint der junge 
Kaufmann Sp.. et zu fein, der ſeinen Eltern 
durch ſeine Verfehlungen ſchon ſchweren Kummer 
bereitet hat. Als er am Sonntag Vormittag au 
der Weichſel den ihm bekannten Unteroffizier ©. 
vom Jufanterieregiment Nr. 21 traf, beſchwatzte 
er dieſen, ihm ſein Fahrrad anzuvertrauen, auf 
dem er erſt laugſam neben S. herfuhr, daun aber 
plötzlich in ſchärfſter Gangart das Weite ſuchte — 
zunb Roß und Reiter ſah man niemals wieder.“ 
aud e i fü 

1. R 
Pa 91 5 & 2 v. iſt ſchon 

a olize e 8. n polizelli . 
wahrſam wurden 4 Perſonen 6 Ben. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ne bei Thorn am 9. September früh 0,78 Mtr. 

er 0. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Stadtſchule in Rehden, kathol. (Meldungen au 
Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Kaphahn in 
Grandenz.) Stelle zu Pruſt, Kreis Schwetz. 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Kießuer zu Schwetz.) 
Stelle zu Neu⸗Marſan, Kreis Schwetz, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Bartſch zu Schwetz.) 
Stelle zu Leibitſch, Kreis Thorn, kathol (Kreis 
ſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Alleinige 
Stelle zu Borsk, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchul⸗ 


inſpektor Blue zu Bruß) 
Mannigfaltiges. 


(Studioſus Müller) aus Freiburg hatte 
die Weihnachtsferien in Berlin verbracht und 
mußte unn wieder zur Univerſität zurück. Er 
telegraphirte daher an feine Freunde Froſch und 
Schnabel in Heidelberg: „Bahnhof erwarten. Reiſe 
mit Nachtzug durch.“ Die treuen Kumpane 
wateten durch den Schmutz bei einem fürchter⸗ 
lichen Regen zum Bahnhof hinaus. Der Zug kam 
an, aber Müller geiote ſich nicht. Offeubar war 
er eingeschlafen. Da kam Froſch auf einen guten 
Gedanken. Er lief die Wagen entlang und ſchrie: 
„Bier jefällig, Bier des ber! — Da flog mit 
großem Krach ein Feuſter der dritten Klaſſe her⸗ 
unter, und einer rief: „Hier, bitte, hier!“ — Das 
war Müller. 

(Empfindlich.) Ju einer Poſen'ſchen Zeitung. 
dem „Kempuer Wochenblatt“, findet ſich folgende 
heitere Anzeige: „Die Beleidigung, die mein Pa⸗ 
pagei gegen Herrn Steugel ausgeſtoßen, nehme ich 
hiermit mit Bedauern zurück.“ 

(Amerikauiſcher Humor.) Buchhalter: 
„Ich möchte beute Nachmittag gerne zum Be 
gräbniſſe meiner Schwiegermutter gehen.“ — Prin⸗ 


zipal: „Ich auch.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. September. Dem Kaiſer wurde 
nach Eingang der Meldung von dem Bravour⸗ 
ſtück des Kauonenboots „Panther“ 
Vortrag gehalten, wobei er feine vollſte Zu⸗⸗ 
friedenheit über die Erledigung des Zwiſchen. FE 


[Continental 


fofort 


falls ausdrückte. 

Hamburg, 8. September. Die „Hamb. 
Börſenhalle“ meldet: Ueber die Iſolirung 
des Dampfers „Neidenfeld“ erhalten wir fol⸗ 
gende Mittheilung: Am Sonnabend traf an 
Bord des „Neidenfeld* ein Matroſe hier ein, 
der aun Fieber und Drüſenanſchwellung er» 
kraukt war. Der Hafeuarzt ordnete deshalb 


E einer Hafenpolizeiwache belegt. 


die Ueberführung deſſelben in das Eppendorfer 
Krankenhaus an. Da die Mö. ichkeit, daß 
der Matroſe an Peſt oder ſonſt einer an⸗ 
ſteckenden Seuche erkrankt war, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen erſchien, fo wurde der Dampfer vor⸗ 
ſichtshalber für den Verkehr geſperrt und mit 
Die im 
Krankenhaus und im kliniſchen Juſtitut ſofort 
vorgenommene Unterſuchung des Kranken er⸗ 
gab bis jetzt keinen Anhalt für die Annahme 
des Vorhandenſeins einer anſteckeuden Krauk⸗ 
beit. Die Uuterſuchung iſt noch nicht abge⸗ 
loſſen. 
m Leide 8. September. Nach einem 
Telegramm des hieſigen Blattes „Ehronique* 
aus Vallée de Luchon in den „Pyrenäen 
iſt der Ordonnanzoffizier des Königs der 
Belgier, Leutnant Binje, am Fuße des 
Maledetta von einem Bären getödtet worden. 

Cherbourg, 9. September. An Bord eines 
im Bau befindlichen Panzerſchiffes wurden 
durch Explofion einer Druckluftmaſchine 5 
Arbeiter, davon 4 ſchwer, verletzt. 

Saint Agvöve (Dep. Ardeche), 8. Septem⸗ 
ber. Ein im Bau befindlicher Viadukt über 
die Eiſenbahn ſtürzte heute Vormittag ein. 
Neun Arbeiter wurden hierdurch getödtet. 

London, 8. September. Der König und 
die Königin gingen heute in Invergordon an 
Land und begaben ſich nach Balmoral, wo 
ſie um fünf Uhr abends eintrafen und auf dieſe 
Weiſe die Kreuzfahrt um die weſtlichen und 
nördlichen Küſtenſtriche Englands beſchloſſen. 
Ju Abendeen erklärte der König, daß die 
Kreuzfahrt ihm aufs beſte bekommen ſei. 

Petersburg, 8. September. Heute erſchien 
ein Bericht über den Geſundheitszuſtand der 
Kaiſerin Alexandra, welcher folgenden Wort⸗ 
laut hat: Im Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowua erfolgten während der 
verfloſſenen Woche keinerlei Komplikationen. 
Nachdem die Kaiſerin dieſen Zeitraum bei 
vollkommen normaler Temperatur und nor⸗ 
malem Puls ſowie bei gutem Geſammtzu⸗ 
ftand verbracht hat, befindet fie ſich gegen⸗ 
wärtig auf dem Wege vollkommener Ge⸗ 
neſung. Weitere Berichte werden nicht aus⸗ 
gegeben. 

Petersburg, 9. September. Amtlichen 
Meldungen zufolge iſt die Choleraepidemie 
in der Mandſchurei erloſchen. In Jukau 
kommen noch täglich einige neue Fälle vor; 
in Mukden rafft die Epidemie noch täglich 
15—30 Perſonen dahin. In den an der 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn gelegenen Orten ſind 
vom Tage des Ausbruchs der Choleracpidemie 
bis zum 28. Auguſt insgeſammt 4043 Perſo⸗ 
nen erkrankt und 2556 geſtorben. 


Verantwortlich tür den Inhalt: Deinrich Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börkeubericht. 
19. Sept. 18. Sept. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Nufſiſche Banknoten p. Kaſſa 21655 21680 
Warſchau 8 age ar 
anknoten 


ent de Reichsanleihe 3% 
Deut 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3 %% „ „ 
Poſener Pfandbrieſe 3 %. 


f OT 
oluiſche Pfandbriefe 4½¼%8 ] — 
Er. 1% Anleihe Dr 
9 Reute 4% — 
Numän. Reute v. 1804 4% . 
Diskon. Kommaudit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212 —25 [212—00 


arpener Bergw.⸗Aktien . . 167-60 116790 

aurahütte⸗Aktien . 201-60 201—80 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien.“ — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

n 70er Ioko. . . | 37—50 | 37—50 

eizen September. . 155-50 [155 —75 

„ Oktober . 15325 15350 

„ Dezember . 15325 15350 

de re Bam. FE RR, Pr 8 
onnen September — 3— 

m Oktober a 138—25 [138 —75 

„ Dezember. . . 1136-25 1136-75 

Bank⸗Diskont Lombardziusfuß 4 pet. 


3 pct., 
ivat⸗Diskont 1% bEt., London. Diskont 3 pCt. 
Bree Tin. 9. Sebt. (Spiritusberichk.) 7oer Iofo 
742 51 1105 berg Bent Getreidemarkt.) 8 
10 erg. 9. . 2 kt. tt 
fuhr 26 inländiſche, 252 Seile Waggons. 
— .. ———— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 9. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +10 Grad Celſ. Wetter: 
Nebel. Wind: Nordweſt. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tem ⸗ 
Fans +16 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
elſius. 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


2 Continental Gaoutchous & Ruttap.Co,, Hannover 


Ein gut erhaltener viertheiliger 


Beitſchirm Mittwochs ⸗Concert „Tivoli“. 


iſt preiswerth zu verkaufen Auserwähltes Programm. 


N _ — e 8, III. Mi 1 un m 
- e i Militär-Musik. =; 
Zahnarzt Davitt und Frau.] Selbſtfahrer an ea 


ſofort zu 2 1 Eintrittspreis: 20 Pfg. pro Perſon. Schnittbillets, von 9¼ Uhr, 10 Pfg. 


Donnerstag, 23. Oktbr., Artusho f. 
Künstler- Concert: 


Xaver Scharwenka, 
Frl. Marie Dietrich. 
Numm. Karten bei E. F. Schwartz. 


Thorner Kreditgesellschaft 


auf Aktien. 


STIER 


Statt befonderer Meldung. 


2 Heute wurde uns ein gefundes Töchterchen ge 
oren. 


C 


im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Stadtrath Fehlauer die Nach- 
laßſachen des am 8. Juni zu Thorn 
verſtorbenen Leutnants Weckwarth 


"hi Stubenmädchen 
Perf, Kächiunen, aus madchen 
für alles erhalten gute Stellen i. d. 
Stadt u. a. Gütern p. ſof. u. ſpät. durch 


für Schneider, wenig gebraucht, billig 
zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 3, 
Brombergerſtraße 84. 


stehbierhalle „Reichskrone“, 


: Henning, in Vertr.: Rösel, Fisch 
a - - — = Ein faſt neuer 5 2 a G. Prowe & Co. 
Oeffentliche Verſteigerung.] Köchianen, Stubeunädchen,, Kinderfahrſtuh! | —— 5 W in Liquidation. 
Freitag den 12. d. Mts., Mädchen Tan a und 1 (verſtellbar) billig zu verkaufen N h . | Sehens- Donuerſtag den 25. d. Mts., 
10 ass des been ni ktious Seas ee e er er ee 9,1. el ai! Werth! ran 
C eee 


Generalverſammlung 


bei Voss. 
Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht und Einſetzung eines 


h Reigerit: Emilie B ki, . 5 Geſchäflsführers. 
een eee e Apltgres Reitpferl Das-Instruinit Wsiter eine ein Wann 

mit Ketten, 1 Schreibzeug, , | WISORR J A. 

1 Weckeruhr, 2 Waudteller, . 115 Per ä 8 118 rumen erse 2 eine ganze Kapelle. Boethke. 


1 Aſchbecher, 1großes Bild, 
1 Tiſch mit Decke, 1 Kaffee 
ſervis, mehrere Teller und 
Löffel, Taſſen, 1 Bierſeidel, 
1 Schnapsſervis, 1 Rauch⸗ 
tiſch, verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke, 8 Militärmützen, 1 


Mitarbeiter 
unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
unſere Lebeusverſicherungs⸗Abtheilung 
(vielſeitiges Geſchäft mit konkurrenz⸗ 
loſen Bedingungen) geſucht. Durchaus 
ehrenhafte Herren mit guten Ver⸗ 
bindungen können annehmbaren Neben⸗ 
verdienſt erlangen. 

Ausführliche Bewerbungen erbittet 


ſowie eine edle 


Zuchtſau 
ſind ſofort zu verkaufen. 2 


Forſthaus Aſchenort, 
Poſtſt. Ottlotſchin. 


100 Stück Prima⸗ 


Zucht Mutterſchafe 


Neuheit! e e i 


Arge 


Bringe 


af TEE 5° Schenswerth! 


erste Thorner Dampf-Wäscherei 


und 


Rasen-Bleicherei, 


8 x 


meine 


Viktoria-Sommertheater. 
Mittwoch Ben 025 September 


Geſellſchaftsbeneſt. 


Enediactin Berl. 


el, un das Bureau der Friedrich Wilhelm- 90 verkauft Domäne N 
2 a een 5 in Danzig, Jopen⸗ . — Groß Moin: Spezialanstalt für Gardinenspannerei en 4 — — 
Een un Hure > 3 on englce Ben in empfehlende Erinnerung. Uebernehme fünmtliche Wäſche zum 2 em Englikhen- gon + 
Handſchuhe, diverſe Hals⸗ Lämmer „II Baſchen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige u” Kleine Preise, m 
binden, 3 Waffenröcke, 2 Malergehilfen and Auſtreicher ue zn tauten Som. Gr Morin. A ae e ee e e, Viktoria⸗Garten 
9 Litewkas, 2 Ueberröcke, 1 finden ſogleich Arbeit bei 5 Winterwieken 0 Mk 0 1 ie Wäſche abholen und liefere frei retour. a en 8 
8 Sommerpaletot, 1 Winter⸗ A. Kluge, Malermeiſter, : Wi Hochachtungsvoll Heute, Mittwoch: 


paletot, 3 Paar ſchwarze 
Hoſen, 1 Reithoſe, 2 Paar 
weiße Hoſen, 1 Zivilanzug, 
4 rothe Rockkragen, meh⸗ 
rere Oberhemden, Hemden 
und Unterbeinkleider, 11 
Paar Strümpfe, 2 Paar 
neue Lackſtiefel, 2 Paar 
Feldſtiefel, 3 Paar Zug⸗ 
ſtiefel, mehrere Paar Achſel⸗ 


neue vergoldete Offizier⸗ 
fübel uſw. uſw. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


Katharinenſtr. 7, 3 T. 


2 flüchtige Stellmacher 


können ſofort eintreten bei 
H. Neumann, Gramtſchen. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
ax Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


3J Suche vom 15. d. Mis. einen ver⸗ 


heiratheten, evangeliſchen 


Pferdelnecht. 


Johannisroggen z llt. . 


mit Winterwicke 


Probsteier Roggen à Mx. 8. 
Peikuser Roggen a Mk. 8, 


Koströmer Weizen à Mk. Il, 
Kujawisch. Weizen ä MX. I. 


Adam Raezmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommirte 


EEE a RE er 


Maria Keussen 


geb Palm, 
Brückenſtr. 14, part. 


— 


5 ſtücke und Portepees, 1 welcher bereits 10 Jahre als ſolcher offerirt 2 Ein Möbl immer | 

Livreeanzug, 1 Krimm⸗ auf dem Lande thätig war, ſucht von N | N hi 1 5 Ik l 6 Mob it und fion, entiet 

fer Keen, | e ion, J. MOTAKOWNEI, on,,  BAIKON- und Caften-Mohel, eee eee 
e 25 905 Berafizahe 2. Saatgeschäft. ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl |, Frdl. möbl. Zum. m. jen, Eing. 


M. Sieckmann, 


Friſche Waffeln. 
Kleines möhl. Himmer, 


— einfach und ſauber, mit Kaffee, kräf⸗ 


tigem Mittagstiſch und Abendbrot, 
vom 21. September ab zu miethen 
geſucht. Anerbieten mit Preisangabe 
unter G. W. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Zimmer vom J. Okkober zu 


8. Edel, Gerechteſtr. 22. Kür Schillerſtraße 2. mi i it 

feigern. Fürberei u. vermiethen Coppernikusſtr. 22, II. 
2 den 9. September 1902. 25 . ö ‚u. ſep. 
3 deen ben Pendel. 15 25000 Mk. | Sauptetablifiement | Verſchmunden Gerechteſtr. 15/17 IH hs 
E Gerichtsvollzieher. auf Ban 9 e dar wemiſche Meinigung find alle Kopfläuſe nebſt Brut beif eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ Fl. m. J.. 5 M. J. v. Gerechteſcr. 3011. 
5 : " — | von Herren- und Damen-Garderobe ett.] einmaliger Anwendung von eh Zubehot, "vom 1 Ollober Ait Wenne de dermiethen 


Berlitz School. 


8. Altst. Markt 8. 
Zu den französischen, englischen 
und russischen 


Abendkursen 


können sich noch einige Schüler 
melden. 


Preis 20 Mark 


Gesucht 1520 000 Mf. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thorns. Gefl. Augebote 


unter E. an die Geſchäftsſt. d. Big. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Großes 


Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite und Schuhmacherſtr. 


Wegen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren- 
Lagers 


Schwapp‘, 
Garantirt unſchädlich. — Erſolg über- | 
raſchend. — Preis 50 Pr. 

Zu haben bei Paul Weber, 

Drog., Culmerſtr. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


zu vermiethen. 
n Gebr. Casper. 


Ohnung, 
2 Stuben mit Zubehör, für 150 Mk. 


zu vermiethen. Bromberger Vor⸗ 
adt, Waldſtraße 96. 


Hertſchaftſiche Wohnung 


von 5 Zimmern, groß. Entree, Bader 


Coppernikusſtr. 24. Daſ. iſt auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenftriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Gerberſtr. 18. Martha Thober, 
Wohnung, 3 Zimmer n. Küche, 
im Hinterhauſe zu vermiethen. Zu 


erfragen Brelteſtraße 32, III. 


Re ; ; r., einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
. vierteljährlich. 8 H stück tom 10000081 a8 50 t 58 vermiethen. Näheres Ei freundl. Vorderzimmer, für 
2. TTT 3 Wr 2 Ve bei Juwe Herren, em. 
e . Senn 
. in Thorn, Araberſtr., durchgehend * 4 inn i. W. Rr 
Hhlandelslehr⸗ Juſtitut nnd Bene aer aur annehnbaren Preise. . 0 l. c =) Eine Wohnung, Weiteriwmopnung | 
1 [N k N U | I 5 ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ m ) zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung] Schillerſtr. 12, 1. Etg., 5 Züumer, an ruhige Miether ab 1./10. zu ver⸗ 
. Schuhmacherſtraße 24. beten. Gefl. Angebote unter G. Z. M Sieekmann vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober miethen Mellienſtraße 84. 
4 Täglich r zu allen 1 8 chill ere 2 2 En 1 0 Mk., à 3,50 Mk. zu verm. Zu erfr. bei K. Schall. Pferdestall u. Wagenrenile 
2 ageszeiten. . zu haben in der „ an 8 
2 f Sichere Garantie für gute Aus⸗ Der große Speicher x Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. Balkonwohnungen zu verm. Max Pünchera. | 
1 bildung in allen Handelswiſſenſchaften, 9 E eine N E ter rf ſmit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
28 Stenographie und Maſchinenſchreiben] in der Hoſpitalſtraße, zum Nenſtädt. Miethskontrakts-Formulare verm. Mocker, Lindenſtraſſe 9. Pferdeſtall 
8 haben Sie, wenn Sie Ihre Ausbildung | Markt 23 gehörig, iſt von ſofort koſtet von heute ab Ju i u vermieth Culmerſtraße 12 5 
. bei 922 Aae 5 Berbanbed ehen Auskunft ertheilt ) 0 n ſowie Zwei kleine ohnnngen x — "S, 1 
* deutſcher Haudelslehrer erhalten. Lari Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 5 Pf d 1 20 Mk 7 5 n a öner Lage, à 120 reſp. 250 Mk. 
8 . Maſſen⸗][ Mehrere Hundert Ibm. schwarzer 0 N Mieths-Quittungshücher un ige Miether vom 1. Oktober zu trümp E 
* FI N 5 t 7 5 N . 
Hugo Hacker, ala, Mutterboden, 15 F. Rathke. mit were dene Kontrakt] vermiethen Fig zei 1 15 angeſtrickt in 
epr. Lehrer { ehrer. | hart an der Chauſſee, . 2 ; iel Heine Wohn 7 7 rumpfſtrickere 
Perredn Thorn, ſind abzugeben. Ebenſo ſtehen Lemon Squash, C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. Zpei kleine Wo nungen F. Winklewski, Thorn, 
3 erre mehrere hundert Zentner alkoholfreies, erfriſchendes Taſelgeträuk, —— Gross er ER TEE, In 1. 10. zu vermiethen Gerber⸗ Gerſtenſtraße 6. N 
* Sanitätsrath Eßzkartoffeln A 5 non el straße 23. K. E. Schliebener. Die vorſchrifts mäßigen 
2 . ni s . . 7 
nenne ass a m| 9 oma. 0 heller Laden Eine Wohnung, eſchäftbbihern 
4 Ichneiderin Mänrliher Anyverkanl, Friſche, 3 : Neuſtädtiſcher Markt 28, su, dem 2 Zimmer ar Bubehör, zu gr ſur 
2 > | Geſchäft ſich eignend, mit anschließen | —— EI Zn ’ 
r ,. vB tr 
2 ur im Hauſe). > äußer N h ir mi 3 ; ei ’ er 1. ’ Man i 
; % f Klrmann, Bishtne | MER AR nn tee oz [1 Dee a eich vermitller | 
* 8 id e Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbäuke, ernipvedjer 209. I. d Araberitrahe 5. liefert in beliebiger Stärke 
Be unge 2 n, Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine H — a S, Eine groſſe Wohnung, 0. Dombrowski we Huchdruckerei, 
8 in Putz und Schneiderei erfahren, zinkene Badewanne, Sophatiſch, 9 IIe eimer bisher Buchbinderei, ſofort oder 1./10.] 3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von Katharinenſtraße 1 | 
he ſucht Stellung auch als Verkäuferin, Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. billig zu vermiethen. Derſelbe eignet ſo fort zu vermiethen. irusſtr. 7 
5 . ” Spa und 5 Möbel und t. Hiefiger Pollzevorſchrift bei . vorzüglich für Bureanzwecke. _ Clara Leetz, Eopperuifusftr. 7, Täglicher Kalender. 
5 . re N eſtaurationsgegenſtände. Friedrichſt 10/12. Näheres] ei 
h der Geichähtäftelle bietet eitung. 8 Berkanfszeit: en den Rode. — — Culmmer Gute 49 ühere Eine bachberrjchufl.%bohnung - 1 Fi 
2 6 f ! 5 agen nachmittags von 3—7 Uhr, ie Die in der erer Frage vac per zu vermiethen Mellieuſtra 2 & 
1 : IM ll fändige Tan Dienſtag und Freitag anch vorm. (Ey, 5 Weigel geln — 7 Etage nach der Fel. TER 1902 3 5 & 5 5 g 
2 mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung | von 10—12 Uhr nur Nen Culmer⸗ 0 IE krordnung Küche, all. Zub., z. v. Bäckerſtr. 3. 5 8 5 8 & 
2 zur Pflege eines Kindes. Gefl. An- Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 0 Wohnung, Zu erfr. part. Daſ. iſt auch 1 Zim. Se 8 
80 erbieten unter 8. 100 an die Ge⸗ Montag, Mittwoch u. Sonnabend betreffend die beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, für 1 Perſon zu verm. Sepibr. — 10 II 1215 
K Maäftsftelfe dieler Beitwng erbeten. . pormitkaas von 1012 Uhr auch] Ausübung der Schifffahrt und Balkon u. Zubehör, in meinem Haufe] Dgroſze helle Ammer mit Entree r. 14 15 16 17 18|19 20 
13 Ein zuverläſſiges, erfahrenes Batbarinen tr. Nr. 7, ee und Nogat Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok- zum 1. Oktober zu f Auf 2122 23 24 25 26 27 
3 a Kindermädchen 3 Fach 5 05 ſowie auf den ae Theilen ihrer mu 3 22. 1 —— — 17, I. Ottober — — 8 ar 2 03 4 
| r zwei kleine Kinder zum 15. Ok⸗ ohne as, a aus even e — Die v ir 6 Jahre innegehabte 0 5 6 81 9 1011 
Gander Helen durch die] fenuſterthüren mit Glas, 1 vom 7. Mürz 1895, Wen e de große schone Schillerſtraße 18 12 131415 ı6|17 18 
ache un -15 um kleines Pult und verſchie⸗iſt in Broſchürenſorm zu haben in der | Küche und Zubehör, Leibitſcherſtr, ift | 2. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 19 2021 22 23 24 25 
l e dene alte Thüren C. Dombrowski'sben guchdruckerei vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.] Eine freundl. Pt. Wohnung von 26 27 28 29 30 31 87 
Stubenmädchen lind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II Katharinenſtr. 1. bei Herrn Gaſtwirth Paul, 3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. Novbr. — — | — | — | — | 
2 ; fen Breitefte. 48,11, | ___ Ratharisenfir. . Lehrer Dorrn. | Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 3 4567.8 
mit guten Zeugniſſen. Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, r - 1011112131415 


Frau Major Scholtz, Thorn, hochpt., Wohnun 


Karlſtraße 13. 


„6 Zimmer, Zubehör 
Vorgarten von ſofort zu 95 55 


1 Treppe, im Hinterhauſe p. Oltbr. 
Tuchmacherſtr. 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


zu verm. 


Kleine Beamieniwehnung 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 


Kleine Wohnung für 110 Mk. 


verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


9 
1 Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 212 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 10. September 1902. 


ützten Fuß aufs Kreuz getreten wurde, gab 
dab ebenfalls eine ſolche Bente wieder von ch 

Cammin i. Pomm., 6. September. (Vom 
Feuerwehrtage.) Anf dem 13. pommerſchen 
Fenerwehrtage hier fiel an einem der Wandſchilder 
folgendes hübſche Wortſpiel auf: „Geraſſelt 
kommt die Feuerwehr, Zu ſehen, wo das Feuer 
wär', Sie kommt, daß fie dem Feuer wehr“, Damit 
nicht lang das Fener währ, Wer löſcht allein 
* Feuer. wer? Hoch, dreimal hoch die Feier 
wehr!“ 


rã „Wilhelminenhöhe“ anfangs Feldmeſſer werden. Aber ſchon nach 
Provinzialnachrichten. 6 ale in ar je Walde ak Sale brokfiicher Beſchäftigung wandte er 
e Tale fewisnudtum. 1866 wurde cr Gtabifännerer 
e e ane ng her a in diesem Saur zu dich, ein Jubiläum, in re gönd > 5 am dier e 
ichen . in J wie es ehrender ſowohl für den Krauſe'ſchen]merer in Königsberg. wurde er hier zum 
holte. Was ic or der Lee ee Kaffee. 5 auch 8 des —— 8 8 Fe de armani und als 1893 Selke ftarb, 
olte i e 8 5 ; i rühaufſt ni egaugen werden konnte. tr £ x 
Es Mußte So ein FE x Die Möge ie 700 Taſſe des Herrn B. noch recht viele Gumbinnen, 7. September. (Folgen der Gum⸗ 
enn in. N September (Neuer Deichhauptmann.) n 
deimdsg ene men knen eri dieser a 1 Die Wahl des Gntsbeſiters Guſtav Funk in Pr.⸗ der Kommandeur des 1. Feldartillerieregiments 
der Möbelhändler H. von hier. Auf dem Hofe n d ee e A 5 und 5 
5 ande on dem 17 emſelbe 2 er⸗ 
e 87 — gr . an 3 3 präsidenten in Danzig beſtätigt worden. Herr ſabſchiedet . — find. Beiden Difisieren 99 wie 
Straße, welche bier fehr aſchüſſig it, ins Rollen 5 Kr a ee eee a A 
. Pfer er Deichverbandes, tritt am 1. Oktober ewilligt worden. er ſon iche 
eee “““), Nürasnchre, 
U 1 1 7 1 . en. en beiden zieren iſt natürlic 
Fucbten nun in Gemeinschaft mit Herrn J, den in Ginge. c ptember. (Bur Fleiſchthenerung)] ie geſetzliche Penſton bewilligt und das Recht zum 
Herr 9 n nn * — at Mit Rückcht anf den großen un au Schlacht | Tragen der Regimentsuniform zuerkannt worden. 
r ſich die — Sbbuter ansſchlg u Der vieh halten es b e - a zilfit, 7. September. (Zahlreiche Bewerbungen. 
ä 7 = 7 5 a 5 1 1 0 2 2 8 2 
Händler Schwenk pon hier wurde am Freitag Erwelnen diet eau gestattet no Um die Stadtbaumeiſterſtelle, die 
Abend, als er mit dem Arbeiter Lewandowski in Een Einer Eingabe des Magiſtrats traten die er Arch tekten Hecht aus Hagen i. Weſtf. über 
den mit TR e vun Stadtverordneten in der heutigen Sitzung einſtim⸗ 80 Bewerber bemüht. Harier befand dich Ei 
gefähr an der Kleinbahuſtrecke ging, von ſeinem mig bei. Von verſchiedenen Seiten wurde ge⸗ vortragender Rath im Reichsmarineamt. — 
un me e Ban regte Bm. du ben — ep 17 Saad nene ch ar 5 fällt Nei ur ange I 
und mißhaudelte ihn. 1 at er ihm feine]! h 5 1 Sta ehr gut aus. e ſehr ergiebige Ernte 
. L in unſerer Gegend recht häufig auftritt, daß alſo] wird hei atiuik } 
een Better U Den uäcfen Sagen 
u, 8. September. (Einbruch. Verſagte an 8 DR — en K Bd 1 ee rue 
2. ee EEE URN ee N „ 6. September. er Kongre er in großem aßſtabe) beſchäftigte geſtern e 
een Mal Gaſtwirth in Lipnitza ift] Fenerbeſtattungsvereine deutſcher Sprache) begann Strafkammer. Angeklagt waren der frühere 
diebſtal aus für ale ein dreiſter Einbruchs. heute unter Vorſitz des Rechtsanwalts Dr. Brocken⸗ Brennereiführer Glinka, der Juſtmaun Malinka 
N 5 — gerührt worden. Die Diebe haben mit] böft aus Hamburg im Nathhauſe in Gegenwart und der Arbeiter Karl Paſternack. Sie waren in 
. er der Chauſſee entwendeten Baumıbfahl|von 25 Abgeordneten feine Arbeit. Die Vereine der Herrn v. Moftein früher gehörigen Brennerei 
vollſtändit erte Feuſter aufgebrochen und den Laden] Baden-Baden, Berlin, Braunſchweig, Bremen, in Polommen beſchäftigt und haben fortgeſetzt den 
een ene , , au Berkeneride Maihte 
- Be eputations⸗[a. M., Hagen, Halle a. S., Hamburg, Heilbronn,] der Weiſe, daß fie die zu verſter 
— . beſtätigt, dem ebenfalls in die Schul⸗ Kiel, Königsberg, Magdeburg, Offenbach. Stutt⸗ andere Bottiche gefüllt haben. Genan konnte nur 
eputation gewählten Schmiedemeiſter Bronſslaus] gart und Wiesbaden waren mit 98 Stimmen ver- die Hintersiehung vom 17. November bis 25. De: 
u de aber die Beſtätigung verſagt. treten. Aus Oeſtereich war ein Abgeordneter er⸗ zember 1901 nachgewieſen Ben: die in i nz 
Briefen, 8. September. (Selbſtmord.) Der|frbienen. Vom Verein Wiesbaden iſt ein tele | kurzen Zeit allein die ſtattliche Höhe von 1 
utsverwalter des AuſiedelungsgutesBuchenhagen, graphiſcher Antrag eingegangen, wegen Zulaſſung Litern erreicht hatte. Da der Steuerſatz für je 
ieneck, hat ſich geſtern erſchoſſen. Er war ein] der freiwilligen Feuerbeſtatkung in Preußen ein 119, Liter 1,31 Mk. beträgt. ſo waren dem Staate 
ſehr verſchuldeter Tebemaun und hat noch vor⸗ Immediatgeſuch an den Kaſſer zu richten. Der 1533.35 Mk. vorenthalten worden. Der Gerichts. 
J een fe ve Brans| Gras Det Hnergonener Ghtune u gu 1e 30 
RR enbahn \ zum: g 
ſchgft der lufdehelungs kan augen des Sein nicht port von Leichen nach den Krematorien zu erzielen.] Mk., insgeſammt zu je 6433,40 Mk. oder ſechs 
abſchlagen wollte. Es heißt, daß der Selbſtmord Reichseiſenbahnamt und Bundesrath verhalten] Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten. 
während der Anweſenheit eines ſiskalſſchen Auf- ſich jedoch wenig entgegenkommend. Nur für den] Gleichzeitig wurde auf Einziehung der vier be 
ſichtsbeamten in Buchenhagen geſchehen sei. Begleiter eines ins Krematorium beſtimmten nutzten Bottiche erkannt. 
Schwetz, 7. September. (Verſchiedenes.) Der] Leichentrausportes find Erleichterungen erzielt Gneſen, 9. September. (Beſitzwechſel) Das 
Jaa eh der J. geß unt el ift S n ze. yet ne 1000 Morgen große Gut Zydowo, Kreis Gneſen 
etreide Leß mit einem Geldbetrage] eine umfaßt einige ereine mit ? Mit⸗ i i 1 - 
vos „te . — Don bring 5 11 — anne — . Bort — — Sal 400 5 — Nane n de 18 Marr brd Morden 
1 er Poſt bringen ſollte, durchgegaugen.] glieder; Vorſitzender err Salomon. e bezahlt 
— 63 wird berichtigend mitgetheilt, daß die Bro- | Verſammlung beſchloß, ſich an der Städtegus⸗ . 
biuzialivvenauftalt ſich der hieſigen elektriſchen ſtellung in Dresden im Jahre 1903 mit einer Aus⸗ e en ee ee n 
Zeutrale anſchließen werde. — Daß hieſige Poſt⸗ ſtellung mit einem Koſtenaufwande von 6500 Mk. paragraphen von der Strafkammer einem 
gebäude, der Wittwe Steſauski in Eulm gehörig, an betheiligen.: Monat Gef ib verurtheilt R 
Borken een e 1 a ee 3 e Urtheil Rebiſion angemeldet batte uta immer 
t + In „ 0 5 7 
eon, 6. September. (Konitz — Garniſon- | Hoffmann), der ge 5 bender Villa per des König ana au rückgezogen und die Gnade 
ſtapt?) Wie man dem „Kon. Tagebl.“, allerdings | ftorben ift, hat ein Alter von 65 Jahren erreicht. des Königs angerufen. 
völlig unverbürgt, mittheilt, wird in dieſem] Der Tod trat wenige Miunten nach 2 Uhr ein.| Schneidemühl, 7. September. (Verhaftung.) 
Herbſt noch eine militäriſche Kommiſſion nach | Bis wenige Minuten vor der Kataſtrophe weilten] Unter dem Verdachte des durch fortgeſetzte Unter- 
a mit El i die e der hiehgen Gere |auben ben a bie Herven Stable a een ante erden 
mit Bezug anf die verordneten ne un adtra . , 
eines Truppentheils, Kavallerie, mach bier. Das chelly bei dem Sterbenden. Geheimrath Hoffmann] Zingſt i. Pom., 4. September. (Zur Naturge⸗ 
Blatt ſetzt begeiſtert hinzu: Ach, Fama, du bift war bei vollem Bewußtſein. Daß er ſich des ſchichte der Kreuzotter.) Daß die Krenzotter auch 
zu ſchön, um wahr zu ſein! nahen Endes bewußt war, geht daraus hervor,] den kleinen Neſtvögeln gefährlich wird, dafür theilt 
Konig, 8. September. (Ein Jubiläum eigener daß er am Vormittag den Herren Krohne und] Hegemeiſter Barnſchke von hier zwei Belege mit. 
Art) ſo jchreibt das „Kon, Tagebl.“, beging gestern] Michelly hatte ſagen laſſen, wenn die Herren ihn] Danach wurde ihm kürzlich eine Kreuzotter einge⸗ 
2 der Wilhelminenhöhe“ einer unſerer Mit noch einmal ſehen wollten, fo laſſe er ſie zu ſich] liefert, die in der Mitte des Bauches eine dicke 
. Buchbindermeiſter Hermann Boeck. bitten. Hermann Hoffmann war am 20. Oktober] Wulſt zeigte. Er ſchnitt die Stelle auf und zu⸗ 
wohnheit ein Frühaufſteher, hat die löbliche Ge⸗ 1836 in Königsberg als einfacher Leute Sohn ge- tage kam ein ſoeben hinuntergewürgter Neſtvogel. 
t, täglich, morgens wenn die Hähne boren. Zeichneriſch reich begabt, ſollte der Knabe] Eine zweite Krenzotter, die mit dem ſchuhge ⸗ 
— . ——— — —— — P —A— — 
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Das Strasburger Ordensſchloß. 

Die Drewenz mit ihren bald hohen, bald 
ſumpfigen Ufern hat von jeher dem Vordringen 
größerer Heeresabtheilungen bedeutende Schwierig⸗ 
keiten gemacht, ſodaß die wenigen Stellen, an 
denen ſich Brücken bauen ließen, eine große ſtrate⸗ 
giſche Wichtigkeit beſitzen oder mindeſtens beſaßen. 
Solche Uebergänge finden ſich bei Leibitſch, Gollub 
und vor allem bei Strasburg. In richtiger 
Schätzung dieſer Thatſache ſorgte der Orden ſchon 
frühzeitig durch Erbauung feſter Schlöſſer in den 
beiden zuletzt genannten Orten, daß Einfälle aus 
dem nahen Polen und Litthanen auf kräftigen 
Widerſtand ſtießen. Au dem Ordenshauſe zu 
Gollub zeugen die noch ſtehenden Umfaſſungs⸗ 
mauern von der Bedeutung und Schönheit des 
Baues und laſſen es um ſo bedauerlicher erſcheinen, 
daß das anscheinend weit ſchönere Schloß zu 
Strasburg faſt ganz vom Erdboden verſchwunden 
iſt. Außer einem Theil der Umfaſſungsmaner der 
Vorburg, einem kleinen Theil des alten Krenz⸗ 
ganges, einigen Kellern und anderen kleineren 
Manerreiten iſt nur noch der gewaltige 51 Meter 
hohe Bergfried erhalten. Bis zur Höhe des 
Wehrganges des alten Schloſſes iſt ſeine Geſtalt 
ee von da ſteigt er achtſeitig bis zu 
38 Meter Höhe empor, wo der etwas ausgekragte 
erſte Wehrgang beginnt; darauf erhebt ſich ein 
etwa 8 Meter hoher, ebenfalls achteckiger Theil 
von bedeutend geringerem Durchmeſſer, der wieder 
in einen Wehrgang endet und von einem kleinen 
Thürmchen bekrönt iſt. Der doppelte Zinnenkranz 
der beiden Wehrgänge verleiht dem ſonſt ziemlich 
ſchmuckloſen Bauwerk einen beſonderen Reiz. Der 
Aufſtieg iſt, da Treppen nicht vorhanden, auch 
nicht vorhanden geweſen ſind, nur auf Leitern 
möglich und daher recht beſchwerlich; dafür iſt der 
weite Blick ins Land hinein ſehr lohnend und 
zeigt, daß die alten Ordensritter den Platz für 
ihren Luginsland trefflich gewählt haben. 

Ueber 5 Jahrhunderte ſind an dieſem Thurm 
vorübergegangen, ohne ſeine trotzige Kraft zu 
brechen; Feuersbrünſte, Plünderungen, heiße 
Kämpfe und heimlicher Mord, Eroberung mit 
ſtürmender Hand und durch feigen Verrath, Ver⸗ 
theidignug bis zur höchſten Noth und ſchmähliche 
Uebergabe ohne Schwertſtreich — das alles hat 
er mit angeſehen und überdauert und ragt nun 
in einſamer Größe empor, ein Wahrzeichen der 
Stadt, ein Denkmal ſchwerer Zeit. 

Der Ban des Schloſſes muß Anfang des 
14. Jahrhunderts erfolgt ſein. Etwa um 1320 
wurde es Sitz eines Komthurs. Eine wichtigere 
Rolle in den mancherlei Kämpfen jener Zeit 
ſcheint es nicht geſpielt zu haben. Im Jahre 1409 
begann der Krieg gegen Polen von Strasburg aus 
mit einem Zuge Ulrich von Jungingen in das 
Dobriner Land. Nach der unglücklichen Schlacht 
bei Tannenberg im Jahre 1410 ſchüttelten auch 
die Strasburger Bürger, ebenſo wie die Thorner 
und Graudenzer, das drückende Joch des Ordens 
ab, vertrieben die Brüder aus dem Schloſſe und 
übergaben es dem polnischen Könige. Im Thorner 
Frieden 1411 fiel das Schloß an den Orden zu⸗ 
vie. Schon 1414 brach der Krieg von neuem aus. 
Am 11. September rückte König Jagiello vor die 
Stat in der Hoffnung, fie in wenigen Tagen zu 
———— 


Rothes Haar. plötzlich ein weißgekleidetes Mädchen auf die und nannte ihn einen unverſchämten Ein-| Laut auf ſtöhute der Kranke in feiner 
Aus dem Schwediſchen von M. ti Veranda hinaus. Er ſah fie ganz deutlich] dringling. Er ärgerte ſich jeden Sonntag] Verzweiflung. 


Hüttig. 1 — 

r —— (Rechug verboten.) mit ihrem ſchönen, rothen Haar, das wie] mehr darüber, daß dieſer Kerl ſich gegen 
Dane aA in bequemen ranked blankgeſchenertes Kupfer im Sonnenſchein jenes Mädchen aufmerkſam erweiſen durfte. 
1 Buches > ig glücklich im Beſi ſchillerte. Eine ſchwere, glänzende Maſſe, Wie ſie ſelber darüber dachte, konnte er 
1 ee Te und in dem kleinen fiel es ihr über die Schultern bis zu den natürlich nicht wiſſen, aber wenn er die un⸗ 
en ut etwas faulenzen zu] Knieen hinab. Nun rief fie den Hund heran] angenehme Geſtalt verſchwinden ſah, fühlte 

„Das iſt hier faktiſ , und ſchritt die Steinſtufen hinunter in den er ſich wie von einer ſchweren Laſt befreit 
dachte er, „ein Par 95 ein Paradies“, Wald und ſchien nichts dagegen zu haben, und wünſchte von Herzen kein Wiederſehen 
welche Himmel und Er ies, ohne die Eva, daß ihr vierfüßiger Begleiter mit ihrem mehr. Aber es kam eine Zeit, wo er nicht 

Und 8 rde aufwühlt. langen Haar Alotria trieb. nur wiederkam, ſondern ſogar die ganze Woche 
wenn er 5 25 5 gh g F te de er pe rigen pe bene 

! ein ernglas geha der krauke Mann. 
5 Von der Veranda aus konnte er über den Dann lernte er auch die weiteren Be⸗ ie at ee 
ſich — anderen Strand hinüberblicken, der] wohner dort drüben kennen: ein hagerer, zur Hütte hinüber und ſah den verhaßten 
N und felſig voller Hügel bis zum alter Manu, mit buſchigen, grauen Brauen Menſchen ſalopp gekleidet, einen ſelbſtbewußten 

Mit ben ücken hin erſtreckte. und hinter ‚jedem Ohr eine fehneeweiße Locke, Ausdruck in den häßlichen Zügen, auf der Ve⸗ 
— Anhöhe bloßen Auge ſah man dort auf] dann ein dickes, rundes Frauchen, mit einer randa auf und ab gehen. Dann kam die 
durch das Oper dichten, grünen Wald, aber goldenen Brille auf der Naſe. Sie ſtrickte, ſchöne Unbekannte, wie eine holde Fee in 
Menge ver ns unterſchied man eine] während er ihr vorlag, und manchmal nickten ihrem weißen Kleide anzuſchauen, von ihrem 
heiten: hier 2 erarliger, kleiner, Einzel. ſie einander zu. Hin und wieder kam auch ftrenen Hunde gefolgt, hinzu. Sie begrüßten 
friſchen, daft a «iebticges Thal mit feinem | ein Fremder dazu, der dem Beobachter ziem⸗ einander, er bot ihr einen Stuhl, auf den 
ſprung mit Hop! rün, da einen Seljenvor-[lich zweideutig und hochtrabend erſchien. ſie ihren Hund zur Seite, ſich niederließ; er 
dort wieder ein 5 wucherndem Farrenkraut, Der kam gewöhnlich Sonnabend abends, und wanderte hin und her rieb ſich die Hände 
klares Gewäſſer m Sonnenſchein glitzerndes am Montag Morgen ging er wieder fort. und ſah ſie geneigten Kopfes an. Nur die 

it dem Operngl 3, Das junge Mädchen aber, das den Kranken Entfernung hinderte unſeren kranken Freund 
eines Tages En as entdeckte der Kranke täglich mehr intereffirte, hatte auch ein daran, dem Verhaßten einen wuchtigen Tritt 
er bis dahin — . n kleines Haus, welches] Operuglas. Wenn fie daſſelbe zur Hand zu verſetzen 
zwiſchen dem Anſtrichs wegen] nahm, verſuchte er, einen Blick von feiner - 
zaben mochte; ubwerk überſehen Innen DAR STen tet 1 1 e a jetzt feste er ſich N en 

Dort mußte eutſchie mmer vergebens. Einmal glaubte er jedoch gegenüber und ſagte augenſcheinlich etwa 
denn er ſah Stiöle auf dee gen a buen ganz beſtimmt, daß ſie ihn angeſehen hatte, unerwartetes, denn ſie ſtutzte und ſchüttelte 
öfters einen auf dem Fußboden rue und und in feiner Freude darüber winkte er ihr euergiſch das entzückende Köpfchen. Der 
Benhen: Bernhardiuer. Bos Berater 5 mit dem Taſchentuch zu, worauf ſie ihm ſo⸗ Mann rückte ihr nun näher, ſchob ſeinen 
ene Se —— fort den Riſcken wandte, und von dem Tage Kopf vor und ſchien ihr etwas ernſthaftes zu 

igein ern 5 valdigen ibn * Ang ih mögen, daß fieljanen. Sie wurde ee 5 ser er 
n ; en beobachtete, wenn i and in die feine — zagend, vorſichtig. 
auf ” er eines Morgens wieder ſein Glas ſſie nie mehr mit dem Glas e = en ame! Er Dee ia die horn 

e grüne Hütte gerichtet hielt, trat Den fremden Menſchen aber haßte er lſie zu küſſen. / 
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Sie verſuchte, ihm ihre Hand zu entziehen, 
warf ſtolz den Kopf zurück, als ſich plötzlich 
etwas Großes, Braunes zwiſchen beide 
dräugte. Der unheimliche Menſch wurde zu 
Boden geworfen, und der Hund ſtand über 
ihm, ſeine große Tatze auf deſſen funkelnagel⸗ 
neuem Shlips. 8 

Da lockte ſie den Hund heran, der zögernd 
gehorchte, nicht ohne den ſo ſchmählich 
Niedergeworfenen mit mißtrauiſchen Blicken 
verfolgend. Das Mädchen gab dem Hunde 
einen leichten Schlag, aber der wedelte nur 
mit ſeinem langen Schwanz und rieb ſeinen 
Kopf an ihrem weißen Kleide. 

Endlich war auch der Mann wieder im 
Hauſe verſchwunden, und als das Mädchen 
ſich nun allein ſah, brach ſie in ein un⸗ 
bezwingliches Lachen ans. Plötzlich aber 
blickte ſie betroffen auf, erhob ſich raſch und 
richtete das Glas nach einer bewußten 
Richtung hin; dort ſaß der Kranke in ſeinem 
Lehnſtuhl und ſtierte zu ihr hinüber. Wie 
dumm! Mit einer ſehr ausdrucksvollen Ber 
wegung wandte ſie ſich kurz um und ging 
ins Haus. 

Während der drei folgenden Tage herrſchte 
ſtürmiſches Regenwetter, und der Krauke 
verbrachte die Zeit in Selbſtanklagen wegen 
ſeiner zudringlichen Neugierde. Er wollte 
nie wieder das Glas zu derlei gefährlichen 
Eutdeckungen benutzen. Und ſolange er das 
Zimmer hütete, hielt er auch ſein Wort. 

Als der Sturm vorüber war, wagte er 
noch einen letzten Abſchiedsblick von ſeinem 
alten Platze aus. Doch konnte er der be⸗ 
ſchattenden Marquiſe wegen nicht die ganze 
Veranda überſehen; er ſah keinen Meuſchen 
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bezwingen. Aber die kleine Beſatzung wehrte ſich, 
unterſtiſtzt von den Bürgern, jo tapfer, 706 12 
König endlich nach 4wöchiger Belagerung einen 
Waffenſtillſtand auf 2 Jahre abſchloß. 

In den Kämpfen des preußiſchen Bundes gegen 
den Orden wurde im Jahre 1454 die Burg von 
einem Heereshaufen unter Führung des Bundes⸗ 
rn Otto von Wachnitz und des Thorner 

athskumpans Götz Rubit nach nur 9 tägiger Be⸗ 
lagerung genommen. Der zum Schloßhauptmaun 
ernannte Götz Rubit zeigte jedoch bald Neigung 
das Schloß an den Polenkönig auszuliefern und 
wurde deshalb von den Thornern abgeſetzt. E 
weigerte ſich aber, die Sendboten einzulaſſen, und 
unterhandelte unn bald mit den Thornern, bald 
mit Polen, bald mit dem Orden. bis ſchließlich 
Haus Czegenhals von Thorn abgeſendet wurde, 
mit Hilfe der Strasburger Bürgerschaft das 
Schloß beſetzte und Rubit geſaugen nahm. Trotz⸗ 
dem ging Strasburg in den Beſitz Polens über und 
blieb darin, bis der kühne Bernhard v. Zinneuberg 
im Jahre 1401 durch einen Haudſtreich mit Hilfe 
der Neumarker, die dem Orden treu geblieben 
waren, die Stadt und die Vorburg nahm. Ver⸗ 
gebeus ſuchten die Polen das Schloß zu entſetzen. 
1462 ergab ſich die Beſatzung. Zinnenberg behielt 
in dem 1463 geſchloſſenen Frieden neben anderen 
Schlöſſern auch das Straßburger als Pfand, 
durfte aber am Kriege nicht mehr theilnehmen, 
pn keine Ordeustruppen in feine Schlöſſer ein⸗ 
aſſen. 

Nach dem Tode Zinneubergs übertrug deſſen 
Bruder den Befehl über Strabburg an en 
p. Zedlitz. Dieſer übergab nach vielen Verhand⸗ 
lungen 1478 das Schloß an den Orden. Da aber 
der Komthur Görge Ramung von Rabeneck ſehr 
willkürlich mit den Bewohnern der Stadt verfuhr, 
ſo herrſchte bald große Unzufriedenheit. Polen 
zog Truppen zuſammen, doch kam es nicht zum 
Kampfe, ſondern Strasburg wurde ebenſo wie 
Culm und Althauſen nach langen Verhandlungen 

9 wieder den Polen übergeben. Nun ſaßen 
lange Zeit polniſche Staroſten in Strasburg, vor 
allem die Dzialyuskis, die es als Pfand für ver ⸗ 
ſchiedene Darlehen an den König inne hatten. 
1553 brannte die Stadt zum größten Theile ab 
und auch das Schloß litt bedentenden Schaden. 
Da es ihm au Geld zum Wiederaufban mangelte, 
jo ſchenkte König Sigismund Auguſt die Staroſtei 
dem damaligen Staroſten Rafael Dzialynski und 
ſeinen Erben. 1564 wurde dieſem auf dem Petrikauer 
Reichstage der Beſitz zwar aberkannt, er blieb aber 
chließlich doch in feinem Amt. Eiue königliche 
ommiſſion mußte das Schloß beſichtigen, doch 
kene ihuen der Staroſt anſcheinend nur das, was 
hu beliebte. In der Beſchreibung des Schloſſes 
ſagen wenigſtens die Kommiſſare: „Hinſichtlich 
der anderen Räume meinte der Herr Staroſt, es 
ki nicht nöthig, ſie zu revidiren und zu verzeichnen, 
ſei.“ 


* 


ſie alt wären und daran nichts ausgebeſſert 


Nach dem Tode der Staroſtin S tal 
1604 verlieh König Sies enfe en 
der Prinzeſſin Anna von Schweden die Staroſtei 
Strasburg, und ſie reſidirte hier bis zu ihrem 
Tode im Jahre 1625. Sie war eine ſtarke Stütze 
des Proteſtautismus. Da der Papſt ihre Be⸗ 

attung in der königlichen Gruft nicht geſtattete, jo 

and ihre eingeſargte Leiche über 5 Monate un⸗ 

eerdigt im Schloſſe, bis ſie endlich unter großer 
Theiluahme der Bürgerſchaft nach Thoru gebracht 
und dort in der Marienkirche beigeſetzt wurde. 

Die auf Auna folgenden katholiſchen Staro⸗ 
ſtinnen und Staroſten bedrückten die größtentheils 
E Stadt, bis ihr in König Guſtav 

olf ein Retter erſchlen. Er belagerte Stras⸗ 
burg vom 27. September bis 8. Oktober 1628 und 
erſtürmte es. Der polnische Feldherr Koniecpolski 
juchte einige Bürger zum Verrathe zu bewegen, 
wurde aber in eine Falle gelockt und von der 
kleinen ſchwediſchen Beſatzung mit großem Ver⸗ 
luſte zurückgetrieben. Nachdem er von Wrangel 
bei Gurzuo geſchlagen war, mußte er die Be⸗ 
lagerung aufgeben. Im November 1629 zog die 
ſchwediſche Beſatzung ab, und die Polen gelaugten 
wieder in den Beſitz des Schloſſes. 

Neue Wirren brachte der zweite Schweden⸗ 
krieg. Nachdem das von deu preußiſchen Ständen 
aufgebrachte Heer bei Bromberg geſchlagen war, 
nahm König Karl Guſtav von Schweden im 
Jahre 1657 Strasburg ohne Schwertſtreich; 1659 
...... ... — 
dort und verſpürte nicht die geringſte Luft, 
die Zeit abzuwarten. Er hegte nur den 
einen Wuunſch, ſeine Handlungsweiſe zu recht⸗ 
fertigen. Wie das aber bewerkſtelligen? 
Vielleicht mit einigen weißen Buchſtaben auf 
ſchwarzem Grunde die Worte aufſetzen: „Ich 
bin betrübt und ärgere mich?“ Nein, es 
wäre zu verwerflich, eine folche Korreſpondenz 
per Diſtanz einzurichten. 

Beſſer, einige entſchuldigende, offene Zeilen 
ſchreiben. An wen aber? Er fragte den 
Arzt, als dieſer ihn beſuchen kam, doch der 
hatte keine Ahnung, wer dort drüben 
wohnte. Selber konnte er ſich ans Furcht 
vor einem Rückfall nimmermehr auf Eut⸗ 
deckungszüge hinausbegeben. 

Aber das Auslugen kounte er doch nimmer 
laſſen. Er richtete nur das Glas jetzt mehr 
nach dem Bergrücken hinüber. Da entdeckte 
er denn einmal am Fuße einer Klippe etwas 
Rothes, mit dem die Sonnenſtrahlen fpielten, 
und bald wußte er, daß es das rothe Haar 
ſeiner Unbekannten war. Sie mußte ein 
weiß⸗ und blangeſtreiftes Kleid anhaben, 
mußte irgendwie gefallen ſein, denn ſie be⸗ 
wegte ſich hin und her, ohne recht vom 
Fleck zu kommen. Augenſcheinlich hatte ſie 
ihren Fuß verſtaucht und konnte nicht weiter. 
Mit gutem Gewiſſen durfte er unter ſolchen 
Umständen doch nach der Veranda blicken, 
und das that er denn auch ſofort. Dort ſah 
er nun den unbequemen Meunſchen ſitzen, ſah 
den Hund, der augenſcheinlich bellte, vor ihm 
ftehen, ihn am Aermel zerren, wie um ihn 
zum Mitgehen aufzufordern, denn in mäch⸗ 
tigen Sätzen ſprang er bis zu den Stein⸗ 
ſtufen hin und dann ebenſo wieder zurück. 
Der Mann ſchien aber nicht zu willen, was 
dieſes ſonderbare Benehmen zu bedeuten 


folgte wieder eine lauge Belagerung durch ein 
polniſch⸗öſterreichiſches Heer, durch die ſich der 
ſchwediſche Oberſt Pleitner endlich zur Uebergabe 
gezwungen ſah. 

Wieder aber konnten ſich die Polen des Be ⸗ 
ſitzes nicht lange erfreuen, denn im nordiſchen 
Kriege wurde die Stadt 1702 von Karl XII. auf's 
neue erobert. Die ſchwediſche Beſatzung blieb 
diesmal 3 Jahre lang, wahrſcheinlich bis Sep 
tember 1705. Bis zum Jahre 1772 blieb das 
Schloß nun in den Händen der Polen. Am 19. 
September dieſes Jahres ergriff Preußen Beſitz 
davon, und es begannen nun endlich nach Jahr⸗ 
hunderte dauernden Kämpfen geordnete Zuſtände 
Platz zu greifen. 

Da nach allen Drangſalen die einſt wohl ⸗ 
habende Stadt verarmt war, ſah man ſich ge⸗ 
nöthigt, die Steine des Schloſſes zum Wiederauf⸗ 
ban der zerſtörten Hänſer zu verwenden, und fo 
— 39 Schloß Ende des 18. Jahrhunderts ab- 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung, 10. September. 1896 7 Luigi 
Palmieri zu Neapel. Italieniſcher Mathematiker 
und Phyſiker. Erfinder des Seismometer. 1883 
Hendrit Conscience zu Brüſſel. Einer der Be⸗ 
gründer der neueren vlämiſchen Litteratur. 1804 


Karl Rudolf Bromme zu Auger bei Leipzig. D 


Der erſte deutſche Admiral. 1771 * Mungo Park 
zu Fowlſhiels. Berühmter Afrikareifender. Ente 
decker des Niger. 1721 Frieden von Nyſtadt. 
Livland, Eſthland, Ingermauland fallen au 
Rußland. Beendigung des nordiſchen Krieges. 
1419 Ermordung des Herzogs von Burgund, Jo⸗ 
hann ohne Furcht anf der Yonnebrlcke bei Mon⸗ 
tereau. 1180 Feierliche Belehnung Otto's I., Graf 
von Wittelsbach mit dem Herzogthum Bayern zu 
Altenburg. 


Thorn, 9. September 1902. 

— (Berjonalien.) Der dem Kammergerichts⸗ 
bezirk angehörige Gerichtsgſſeſſor Mielcarzewicz 
in Gueſen iſt, unter Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienfte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht zu Thorn und dem Landgericht hierſelbſt zu⸗ 
gelaſſen worden. 

„Dem Sekretär Kluck bei dem Amtsgericht in 
Dirſchau find die Geſchäfte des Rendauten bei der 
dortigen Gerichtskaſſe übertragen. Der Aſſiſtent 
Schwarz bei dem Amtsgericht in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. Der Gerichtsvollzieher Gaertner bei 
dem Amtsgericht in Löbau iſt an das Amtsgericht 
in Pr.⸗Stargard verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernanunt: Stationsdiätar Borchert in Mocker 
zum Bureauaſſiſtenten. Verſetzt: Stationsaſſiſtent 
Ziß von Kreuz nach Thorn Hauptbahnhof. 
(Auszeichuung für Gemeinde 
förfter) Der Kaiſer hat die Miniſter des 
Junern und für Landwirthſchaft ermächtigt, 
älteren verdienten Förſtern der Kommunalver⸗ 
bände und öffentlichen Anſtalten, deren Waldungen 
unter Staatsaufſicht ſtehen, das Recht zum 
Tragen eines goldenen Portepees am Hirſchfänger 
zu verleihen. Bei vorwurfsfreier Führung ſoll 
die Verleihung in der Regel nach 15 jähriger 
Dienſtzeit ſtattfinden; bei beſonderen Verdienſten 
eines Kommunalförſters iſt eine frühere Ver⸗ 
leihung zuläſſig. Die Anſchaffungskoſten hat der 
Ausgezeichnete ſelbſt zu tragen; es wird voraus⸗ 
geſetzt, daß ihm der betreffende Kommunalverband 
dieſe Koſten ele 

— (Eine Anszeichnung für Lehre⸗ 
rinnen.) Das Kultusminiſterium hat eine Aus⸗ 
zeichnung für ſolche Lehrerinnen geſchaffen, die in 
ihrer Lehrthätigkeit ſich beſonders bewährt haben, 
und für die daher bei ihrem Scheiden aus dem 
Dienſt die ſtädtiſche Unterrichtsverwaltung um 
eine ſtaatliche Anerkennung erſucht. Die Aus⸗ 
zeichnung beſteht in dem Porträt der Kaiſerin. 
Es iſt ein in Kunſtdruck hergeſtelltes farbenreiches 
Bild, das die Kaiſerin im Schmuck der Herrſcherin 
zeigt. Jedes Bild trägt die fakſimilirte Uuter- 
ſchrift der Kaiſerin. Das Porträt befindet ſich in 
einem ſtark vergoldeten Rahmen. 

— (Perſonenſtands aufnahme für das 
Steuerfahr 1903.) Die Regierung in Marien ⸗ 
werder hat beftimmt, daß die Perſonenſtandsauf⸗ 
5 — — — ———— —— 
habe, und zeigte ſich ſehr äugſtlich. Als der 
Hund ſich nun abſolut nicht verſtanden ſah, 
lief er kurzer Hand die Stufen hinab und 
war bald darauf verſchwunden. 

Ganz außer ſich, ſelbſt nichts thun zu 
können, ſandte der Kranke ſeinen Diener 
zum nächſten Nachbar, um dort für die 
ſicherlich Verunglückte ſchuelle Hilfe zu ers 
bitten. Unterdeſſen kam der Fuhrmann, 
welcher allwöchentlich den nöthigen Proviant 
herbeibrachte, vorgefahren. Der blieb bei⸗ 
nahe ſtarr vor Schreck im Vorgarten ſtehen, 
als der kranke Menſch, den er nie vorher 
ſich hatte vom Fleck rühren ſehen, auf ihn 
zueilte, ihn am Arm erfaßte und eine Meuge 
verworrenes Zeug von einem Mädchen, das 
in Todesgefahr ſei, ſchwatzte und ihn endlich 
bat, ihn ſelbſt an den Felſen zu fahren. Der 
Fuhrmann ſtutzte, überlegte, und im nächſten 
Augenblick ſaß der Kranke auf dem Wagen, 
wie raſend die Pferde antreibend. Da fuhr 
er ſchon fort und vergaß, daß er krank war. 

Die Sonne war ſchon hinter den Hügeln 
verſchwunden. Es würde zu ſpät werden, 
wollte er den ganzen Berg herumfahren. So 
blieb ihm nur die Landſtraße, und dann 
mußte er den Bergrücken hinaufklettern, um 
dann ſolange zu gehen, bis er zu einem 
Buſch Tannen kam, in deren Nähe die be⸗ 
kannte, verhängnißvolle Felſenkluft zu ſuchen 
war. Dort mußte er auch das Mädchen finden. 

Als er an den Bergrücken gelangt war, 
verabſchiedete er das Pferd mit einem 
Peitſchenhieb und nahm die Wanderung anfs 
wärts in Angriff. Wenn es uur nicht dunkel 
wurde, war er ſicher, den Weg nicht zu ver⸗ 
fehlen. Als er aber oben auf der Spitze 
ſtand, war es wirklich ſchon ſo finſter ge⸗ 
worden, daß er fürchtete, die Richtung ver⸗ 


nahme in den Stadtgemeinden des Regierungsbe⸗ 
zirks und in der Landgemeinde Mocker am 28. 
Oktober, in den übrigen Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirken am 12. November ſtattfindet bezw. beginnt. 

— (Der Weſtpreußiſche Verein zur 
Prüfung von Gebrauchshunden zur 
Jagd) hielt am Sonnabend eine ſtatutenmäßige 


Verſammlung in Danzig ab. Der Verein, welchem] P 


heute bereits gegen 150 Mitglieder angehören, 
verauftaltet die erſte Prüfung bezw. Gebrauchs⸗ 
ſuche am 3. und 4. Oktober d. Is. Es 
Preiſe zu 400, 200 und 100 Mk. ausgeſetzt. Die 
Suche findet anf den Jagdrevieren der Jagdgeſell⸗ 
ſchaft, Oliva und Weißhof bei Langfuhr, ſtatt. 
Die Prämiirung erfolgt am 4. Oktober im Hotel 
„Danziger Hof“ in Danzig. Für Nennungen iſt 
Schluß am 10. September. 

„— Geilhalten von Obſt auf Bahn⸗ 
höfen.) Um denjenigen Reiſenden ſowie den 
Eiſenbahnbedienſteten, welche während der 
wärmeren Jahreszeit das Bedürfniß, ſich zu er⸗ 
friſchen, fühlen, aber den Genuß von Trinkwaſſer 
und namentlich von alkoholiſchen Getränken, ins» 
beſondere von Bier, vermeiden möchten die Mög⸗ 
lichkeit hierzu zu verſchaffen, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eiſenbahu⸗ 
direktionen beauftragt, die Bahnhofswirthe zu 
veranlaſſen, daß ſie auf den Buffets wie an den 
Zügen das der Jahreszeit entſprechende friſche 
bſt in ansreichender Menge und zu auge⸗ 
meſſenen Preiſen feilhalten. Dieſe Beſtimmung 
iſt alljährlich den Bahnhofswirthen in Erinnerung 
zu bringen. 

— Gutheilung einer nenen Bahn; 
ſtrecke.) Die zurzeit im Ban befindliche neue 
Bahnftrede Pr. Stargard—Czerwinsk, von welcher 
die Theilſtrecke Czerwinsk—Skurz mit den Statio ⸗ 
nen Altjahn, Mirotken und Skurz voransſichtlich 
ſchon am 1. Oktober d. J. für den Wagenladungs⸗ 
güterverkehr zur Eröffunng kommt, wird der Be⸗ 
triebsinſpektion 2, der Maſchinen⸗ und der Ver⸗ 
kehrsinſpektion in Dirſchan zugetheilt. 

— Gegen Obſtdiebſtahl) hat der ver⸗ 
ſtorbene Dichter Theodor Storm einmal in 
einem Lokalblatt ſeines Wohnortes Huſum (Schles⸗ 
— ragen folgende liebenswürdige Warnung 
erlaſſen: 

„Die verehrlichen Jungen, welche heuer 

Meine Aepfel und Birnen zu ſtehlen gedenken, 

Exſuche ich höflichſt, bei dieſem Vergufgen 

Womöglich ſich inſoweit zu beſchränken, 

Daß ſie daneben auf den Beeten 

Mir die Wurzeln und Erbsen nicht zertreten. 

— (Ein neuer Schwindel.) Vier Paar 
Schuhe für 8,50 Mark bietet Pinkus Luft in Kra⸗ 
kan in einer Reihe kleiner Lokalblätter an. Es 
iſt dies derſelbe unternehmende Handelsmaun, 
der, wie kürzlich gemeldet, 250 koſtbare Gegen. 
ſtände für gleichfalls 3.50 Mark aupries, darunter 
200 nützliche Haushaltungsgegenſtände, nämlich 
Stecknadeln. Die vier vaar Schuhe beſtehen nach 
der beigefügten Erläuterung in je einem Paar 
Herren- und Damen⸗Modeſchuhe und Mädchen ⸗ 
und Kinderſchuhe. „Sehr leicht und elegant aus. 
geſtattet!“ Allerdings, Pappe und Zugleinwand 
ſind ſehr leicht; ob auch elegant, das iſt Geſchmack⸗ 
ſache. Der geriſſeue Herr vermeidet wohlweislich 
das Wörtlein Leder. Denn das ſollte auch dem 
harmloſeſten Gemüth klar ſein, daß vier paar 
Schuhe für den Preis auch in Krakau nicht aus 
Leder zu liefern ſind. An Unkoſten kommen noch 
an Zoll und Porto und Nachnahme 1—2 Mark 
hinzu, was natürlich auch verſchwiegen wird. 
Wir warnen unſere Leſer vor dieſem offenbaren 
Schwindel. 

— GCerienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Hirſchfeld, Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel und Landrichter Technau. 
Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr 
auwalt Petrich. Zur Verhandlung fanden 8 
Sachen an. Unter der Anklage der Beleidigung, 
der Körperverletzung und des Hausfriedensbruchs 
betrat zunächſt der Arbeiter Joſef Rzymkowski 
aus Eulmjee die Anklagebank. Am 1. April d. J. 
kam Raymkowski nach der Wohnung der Schmied 
Joſef Plochackſchen Ehelente in Fufmſee, fiug 
dort Streit an, indem er die Frau Plochacki be⸗ 
ſchimpfte und dieſe ſowogl, als ihren Ehemann 
angriff. Als die Plochackßſchen Eheleute ihn auf⸗ 
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loren zu haben. Er rief und rief, doch er⸗ 
folgte keine Antwort. 

Plötzlich ward die Stille durch ein leiſes 
Raſcheln, als wenn jemand vorbeihuſchte, 
unterbrochen, daun ſchnupperte es an ſeinen 
Beinen herum und vlötzlich erſcholl lautes 

undegebell. 
2 „aba, du biſt es, Freundchen“, murmelte 
er. „Wo haben wir denn nun nuſer 
Fräulein? Suchen, ja? Such, ſuch!“ 

Seine Worte wurden durch ein fort⸗ 
währendes Zerren an feinem Aermel erwidert. 

Da vernahm er von unten eine klagende 
Stimme. 

„Björn, Björn, wo biſt du?“ 

Der Hund bellte zur Antwort. 

„Sind Sie verletzt?“ fragte der Retter 
zuriick. 

„Nicht ſehr, nur am Knie und am Fuß.“ 

„Dacht' ich mir.“ 

„Wie konnten Sie ſich das denken?“ kam 
es in erſtauntem Ton. „Um alles in der 
Welt — wie konnten Sie gerade das denken, 
wer find Sie denn?“ 

„Der Hund erzählte es mir“, entgegnete 
er, ſeinen Namen nennend. 

„So. Dann hat Ihnen wohl auch der 
Hund erzählt, wie ich heiße“, erwiderte das 
Mädchen. „Das iſt nett von Ihnen, mir 
helfen zu wollen, aber ich faſſe nicht, was 
Sie herführte.“ 

Jetzt ſtand er neben ihr, und ſie ver⸗ 
ſuchten gegenfeitig, ihre Hände in der rings⸗ 
um herrſchenden Finſterniß zu greifen. 

„Giebt es denn hier einen Weg zu Ihrer 
Wohnung?“ fragte er. 

„Es giebt ſchon einen, der noch dazu ſehr 
breit iſt, aber wie heimfinden, wo wir beide 
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forderten, ihre Wohnung zu verlaſſen, drang er 
auf die gran Plochacki, die ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befand, von neuem ein und verſetzte ihr 
einen Fußſtoß gegen den Unterleib, ſodaß die 
Gemißhandelte zu Schaden kam. Rzymkowski bes 
ſtritt, ſich in irgend einer Weiſe ſtrafbar gemacht 
zu haben jet behauptete vielmehr, daß er von den 
lochacküſchen Eheleuten mißhandelt worden ſei. 
Die Verhandlung ergab jedoch die Schuld des 
Augeklagten im vollen Umfaug der Anklage. Das 

rtheil lautete auf 10 Monate Gefängniß. — 
Wegen Mundraubes und ſchweren Diebſtahls hatte 
ſich in der zweiten Sache der Arbeiter Joſef 
Kujawski aus Mocker zu verantworten. Kujawski 
war geſtändig, ſeinem früheren Dienſtherrn, dem 
Haudelamann Poeſch in Thorn, zu wiederholten 
Malen Pfefferkuchen und Apfelfinen entwendet zu 
haben. Er hat die neitohlenen Sachen zumtheil 
verzehrt, zumtheil hat er ſie an Frauen verſchenkt. 
Kujawski wurde mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde in 
der dritten Sache gegen den Knecht Emil Stro⸗ 
hecker aus Broſowo wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit verhandelt. Auch in dieſer Sache 
lautete das Urtheil auf 1 Monat Gefänguſß. — 
Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Glasreiniger Paul Woerke aus Neu⸗ 
Weißenſee und hatte das Vergehen des Biebitahl2 
zum Gegenſtande. Goerke war eines Tages im 
März d. Is. bei dem Kaufmann Sandelowski 
bierſelbſt mit dem Putzen ſeines Schaufenſters De 
ſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit ſtieg er durch den 
unter dem Schaufenſter angebrachten Luftſchacht 
in den Keller ein und entwendete dort einen Mantel, 
Goerke war geſtändig. Er wurde mit 3 Mouaten 
Gefängniß beſtraft. — Gegen die Anklage der Körper⸗ 
verletzung hatten ſich ſodann der Einwohner Paul 
Modrzynski, der Arbeiter Joſef Modrzynski und 
der Vorarbeiter Joſef Ploschuski, ſämmtlich aus 
Dombrowken, zu verantworten. Am 20. Februar 
d. Js. trafen die Augeklagten im Grimm'ſchen 
Gaſtlokale zu Malankowo mit dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Sprenglewski, deſſen Sohn Wladislaus und 
mehreren Beſitzern zuſammen. Sie fingen mit 
Sprenglewski's Streit au und wurden ſchließlich 
handgemein. Als die Spreuglewski's und die An⸗ 
geklagten das Lokal verlaſſen hatten, entbrannte 
der Streit auf der Landſtraße von neuem. Auch 
diesmal kam es zu einer Schlägerei, bei welcher 
der alte Spreuglewski übel zugerichtet wurde. 
Unter anderen Verletzungen trug er einen Rippen ⸗ 
bruch davon. Als zufällig die Schneiderin Sophie 
Sankiewicz am Streitorte vorüberging, fielen die 
Augeklagten, die augenscheinlich angetrunken waren, 
auch über ſie her und mißhandelten ſie mit Stöcken. 
Dann zogen fie zur Wohnung des Stell machers 
Zuaniecki und von hier zu derjenigen des Maurers 
Wohnowski und ſchlugen hier eine größere Anzahl 
Fenſterſcheiben ein. Wegen dieſer Gewaltthätig⸗ 
keiten wurden Joſef Modrzynski und Ploszyuski 
zu je 10 Monaten Geſängniß verurtheilt. Paul 
Modrzyuski kam mit 1 Monat Gefängniß davon. 
— Die letzte Verhandlung betraf den Barbier⸗ 
gehilfen Franz Gerke aus Thorn, zurzeit in Untere 
ſuchungshaft, welcher der Urkundenfälſchung, des 
Betruges und der Unterſchlagung beſchuldigt war. 
Gerke war friiher. als e im Raſir⸗ 
und Friſeurgeſchäft der Wittwe Koch hier, Mellien⸗ 
ſtraße, thätig. Er war von der Frau Koch er⸗ 
mächtigt worden, Abounnementsbeträge von der 
Kundſchaft einzuziehen und hatte zu dieſem Zwecke 
die betreffenden, von der Frau Koch ausgeſtellten 
und quittirten Rechuungen ausgehändigt erhalten. 
Drei dieſer Rechnſingen hat Gerke in der Weile 
gefälſcht, daß er die Zahlen auf höhere Beträge 
abänderte. Von dem eingezogenen Gelde führte 
er den urſprünglichen Betrag an Frau Koch ab; 
die überſchießenden Summen behielt er für ſich. 
Außerdem zog er don einem Lentnaut einen 
Abonnementsbetrag von 35 Mk. ein, lieferte an die 
Fran Noch aber nur 10 Mk. ab und ſchließlich hat 
er ſich der Unterſchlagung eines Raſirmeſſers 
ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof erkaunte gegen 
ihn auf eine Gefäugnißſtrafe von 10 Monaten. — 
2 Sachen wurden vertagt. 


Thorner Stadtniederung, 6. September. 
(Lehrerkonferenz.) Unter dem Vorſitz des Herrn 
I Suberintenbenten nn 1 
in der ule zu Gurske, onferenz der 
Lehrer des Schulauffichtsbezirks Gurske ſtatt. 


— ——. er 
nicht ſehen können und ich nicht zu gehen 
vermag?“ 

„Wenn Sie geftatten, trage ich Sie — 
das wird vorläufig das einzige Beförderungs⸗ 
mittel ſein.“ 

Es war ein ziemlich weiter Weg, doch kam 
er mit ſeiner Bürde ziemlich gut zurecht, 
und erſt, als ſie beide zu Hauſe in Sicherheit 
waren, beſann er ſich wieder auf feine Krauk⸗ 
heit, zum größten Aerger des verhaßten 
Menſchen, der dem Kranken das einzige Gaſt⸗ 
zimmer des Hauſes einräumen und ſeiner 
Wege gehen mußte. 

Bald fühlte ſich jedoch der kranke Mann 
beſſer, und dann konnten ſie, die beiden 
Jungen, während der ſonnigen Nachmittage 
auf der Veranda ſitzen, indeſſen die beiden 
Alten es doch vorzogen, im Zimmer zu bleiben. 

Der Geueſende ſah das Mädchen an, 
welches ihm auch manchmal einen Blick 
gönnte, und dann dachten ſie beide an das 
Opernglas. 

„Iſt denn der Hund da?“ fragte er. 

„Ja, Björn liegt hinter meinem Stuhl.“ 

„Möchten Sie nicht ſo gut ſein, ihn fort⸗ 
ſchicken?“ 

„Warum denn?“ 

„Weil ich Ihnen was ſagen möchte, das 
vielleicht nicht ſeinen Beifall findet.“ 

Sie ſah ihn mit einem verwirrten Aus⸗ 
druck in ihren ſchönen Augen an, lächelte ver» 
legen und erröthete. Dann ſenkte ſie den 
Blick, überlegte ein Weilchen und äußerte 
ſanftmüthig: f 

„Björn hat ein gutes Urtheil, diesmal 
wird er nichts einzuwenden haben, und 
außerdem beſieht uns jetzt niemand aus der 
Ferne!“ 


— —— 


3 
— 


Herr Lehrer Batz aus Ziegelwieſe hielt mit deu 
Kindern der Sber⸗ und Mittelſtufe eine Lehrprobe 
er den Kalender. Der Schluß der Konferenz 
altete ſich zu einer Abſchiedsfeier für den 
ten Vorſitzenden Vetter, der mit dem 1. Oktober 

„ Js. in den Ruheſtand tritt. Nachdem der 
Scheidende den Lehrern ſeines Bezirks in zu 
Herzen gehenden Worten für die vielen Beweiſe 
der Liebe und Verehrung, die ihm ſeitens derſelben 
während feiner langen Amtsthätigkeit eutgegen⸗ 
Kom worden, gedankt, allen eine recht glüd- 
iche Zukunft im amtlichen und häuslichen Leben 
wünſchend, ergriff Herr Kantor Ulbke im Namen 
der Lehrer das Wort, indem er in tiefbewegten 
orten unſeren Superintendenten als einen war⸗ 
men Förderer des Schulweſens feierte, der den 
Lehrern während feiner reich geſeaneten Amts⸗ 
gkeit ſtets ein treuer Freund und Berather 

R. wünſchte dem Scheidenden in 

dem herrlich 0 
glücklichen 


1 emeinſam 

ungene Lied: „Dentſchland, Deutſchland über 
alles!“ Bei fröhlichem Tanze blieben die Kame⸗ 
raden noch lange gemüthlich beiſammen und, 
manches Erlebniß aus dem frauzöſiſchen Kriege 
wurde von den alten Kriegern ausgetauſcht. Ein 
Mitglied wurde in den Verein neu aufgenommen. 


Litterariſches. 


Aus Aphroditeus Garten“ betitelt Maria 

mitſchek, die berühmte Erzählerin und feinſinnige 
ennerin der modernen Frauenſeele, ihren neueſten 
Romanzyklus, in dem fie in umfaſſender Weile 
an einer Reihe von Einzelſchickſalen ihre Er⸗ 
fahrungen und Anſchauungen über das moderne 

eib und ſeine ſeeliſchen und ſozialen Ver⸗ 
bältuifje in vielſeitiger Weiſe niederlegen will. 
2 — iſt der erſte apart gusgeſtattete Band 
e ne enen ae 
5 Leipzig. Preis Mk. 2500 Stbon de Jae 
lichen Vorgänge, die ſich im vorliegenden Roman 


Nen. 


Mannigfaltiges. 
Zu der Colbie dt und Selbfimorde) 
48 Jahre alte beiten 9 
ſedri de zuerſt ihren 8jährigen Sohn 
und dan chf mit den dänden 4 5 
dann ſich an der Thürklinke erhängt und 
Hauſes ſelbſt vom erſten Stockwerk des 
hinab Zehdenickerſtraße 22 in den Hofraum 
Gliedorſtürzt, wo ſie mit zerſchmetterten 
S r ern liegen blieb. — Der ehemalige 
— A einer Theateragentur Berukopf, ans 
Selon audiusſtraße 2, deſſen Frau durch 
Seen endete, hat in der Nacht zum 
— d feld ſeinen jährigen Sohn und 
leibt. — mittelſt eines Revolvers ent⸗ 
Morgen von . — Leichen wurden Freitag 
b Wohnung nach dem Schau⸗ 
u erſchlagun 
dan iſt der Stationswoleör e.) In Span⸗ 
genommen worden, der bei 5 Alte feſt⸗ 
n dae 
nter 1 3 n 
— ſchlagung dienſtlicher Gelder flüchtig 


(Neu bewaffuung der deutſchen 


Feldartillerie) Zu einer Beſprechung R 


der Düſſeldorfer Ausſtellung erwähnte der 


Berichterſtatter des „Temps“, daß ihm die ſt 


Kruppſchen Jugenieure eine eben erſt nach 


Düſſeldorf gebrachte Feldartillerie⸗Batterie | d 


erfand und dabei auf die Vorzüge des nen 
ſchildes zun — — dicken Stahl⸗ 

utze der Manuſchaft gegen 
ertenefchoffe und Shrapnels hinwies. 


Die Kruwpſchen Jngenienre ſprachen die Er⸗ 


wartung aus, daß die jüngsten Verſuche, 
welche die volle Widerſtandsfähigkeit dieſes 
leichten Stahlſchildes ergaben, die Einführung 
der ſolcher Art ausgeſtatteten Feldartillerie 
in der deutſchen Armee noch vor Jahresſchluß 
zur Folge haben würden. 


ſchlag werden aus ganz Sachſen und Mittel⸗ 
deutſchland 
wüthete ein Hagelwetter auf dem Eichsfelde. 
In Staßfurt ſetzte ein 
Straßen 
von Klein⸗Furra bedeckte der Hagel die Fel⸗ 
der bis zwei Fuß hoch. Die geſammte noch 
auf dem Felde ſtehende Ernte iſt vernichtet. 
Der Schaden 
find nach den bisherigen Meldungen 13 Per⸗ 
onen 
123 im Havellande hat das letzte Unwetter 
der vergangenen Woche großen Schaden an⸗ 
gerichtet. 
Ortſchaften gezündet und ſtelleuweiſe große 
Feuersbrünſte verurſacht. Viel Vieh iſt dabei 


(Schwere Unwetter) mit Hagel⸗ 


gemeldet, beſonders heftig 
Wolkenbruch die 


unter Waſſer. Anf dem Gebiete 


iſt ſehr groß. Iunsgeſammt 


durch Blitzſchlag getödtet worden. — 


Der Blitz hat in mehr als zehn 


umgekommen. 

(Mord.) Aus Lauſcha in Sachſen⸗ 
Meiningen wird vom 8. September berichtet: 
Geſtern Nachmittag wurde die 16 jährige 
Nichte des Bahnhofsinſpektors Ludwig in 
Schopfengrnedle, welche Beeren ſuchte, er⸗ 
mordet aufgefunden. 

(Die Urſache für den Einſturz) der Cor⸗ 
nelinsbrücke in München konnte von der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion nicht feſtgeſtellt werden. Die 
ganze Arbeit mußte als tadellos bezeichnet werden. 
Die Gerüfte waren aus gutem Holz hergeſtellt 
und vorſchriftsmäßig aufgeführt. 


Durch ein Feuer) wurde in der 
Nacht auf Sonntag das dem württem⸗ 


bergiſchen Standesherrn Reichsgrafen Schaes⸗ 
berg⸗Thaunheim⸗Krieckenbeck gehörige Schloß 
Krieckeubeck im Kreiſe Geldern eingeäſchert. 
Dem Brande ſind auch werthvolle Alterthümer 
zum Opfer gefallen. 

(Eiſenbahn unfall.) Bei der Sta⸗ 
tion Schlau ſtießen nach einem Telegramm 
aus Prag Sonutag Nacht zwei Laſtzüge zu⸗ 
ſammen, „wobei ein Bremſer getödtet, der 
Lokomoltbführer und ein Heizer leicht ver⸗ 
letzt wurden. Der Verkehr konnte aufrecht 
erhalten werden. 

(Heitere Zeitungsſchau.) Die 
Grazer „Tagespoſt“ ſagt von dem jüngſt 
verſlorbenen Maler Siemiradzki: „Am 
meiſten Aufſehen machte ſein Bild „Die 
Dackeln des Nero“, das er im Jahre 1876 
vollendete.“ Von dieſem Bilde haben wir 
niemals etwas gehört, auch iſt uns nichts 
davon bekaunt, daß Nero ein beſonderes Ju⸗ 
tereſſe für Dachshunde gehabt hätte. — In 
dem Roman „Sie muß heirathen“ von Ag⸗ 
nes Herwarth von Bittenfeld der „Hamb. 
Nachrichten“ heißt es: „Seſa aber dachte 
im ſtillen: Iſt die Fran nur der Automat 
des Mauues? Der hineinſteckt, was er für 
gut befindet, und es dann wieder heraus⸗ 
zieht?“ Seſa muß wohl noch niemals etwas 
aus einem Automat gezogen haben. Wenn 
man daſſelbe herauszöge, was man hinein⸗ 
ſteckt, hätten dieſe Apparate ja gar keinen 
Zweck. — Die „Warmia“ meldet aus Mehl⸗ 
ſack: „Die Leiche eines Maurers, die bis 
zum 1. Auguſt in Sounenwalde beim Bau 
des Schulhauſes beſchäftigt war und an 
dieſem Tage von dem Beſitzer Krauich über⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche getödtet worden 
iſt, wurde geſtern dort aufgefunden.“ Die 
Redaktion der „Warmia“ müßte doch wiſſen, 
daß Leichen weder als Bauarbeiter beſchäf⸗ 
tigt, noch durch Meſſerſtiche getödtet werden 
könuen. — Ju Nr. 186 der „Nogatztg““ 
bringt die Polizeiverwaltung dem Publikum 
eine ältere Verordnung über das Mitbringen 
von Hunden in Erinnerung. Die erſten 
Paragraphen lauten: „§ 1. Hunde dürfen 
in die zum Poſtdienſtgebäude hierſelbſt ge⸗ 
hörenden Räume, namentlich auch in die 
Schalterhalle und auf den Hofranm mitge⸗ 
bracht werden. § 2. Uebertretungen dieſer 
Verordnungen werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögeusfalle mit Haft bis 
zu 3 Tagen geahndet.“ Möge alſo jeder, 
der in Marienburg mit ſeinem Hunde zur 
Poſt kommt, das Thier in das Dienſtgebäude 
mitnehmen. Läßt er es draußen, ſo macht 
er ſich ſtrafbar. 

(Unfälle in den Bergen.) Nach 
einer Meldung der „Münch. Nenefte Nachr.“ 
aus Tarvis fand man auf der Branfjaſcharte 
Sacktücher, Havelock, Handſchuhe und Hut 
eines Prager Studenten, der beim Abſtieg 
ins Dognathal verunglückte. — Abgeſtürzt 
ſind in den ſiebenbürgiſchen Alpen die Temes⸗ 
varer Univerſitätshörer Abeanda Daueſen 
und Nikolaus Ullahowski aus Krakowen in 
äuien. Sie waren ſofort todt. — Der 
Baer „Sonn⸗ und Montagszeitung“ zufolge 

zten am Sonntag im Höllenthal im Rau⸗ 
Ehen drei Perſonen aus Wien ab, von 
ſein abe todt, eine ſchwer verletzt 
eber das Liebesdrama in der 
— wird des Näheren berichtet: Im 
salde bei Münſter in Oberwallis wurde ein 
Liebespaar erſchoſſen aufgefunden. Nach den 


ein franzöſiſches Blatt. Bei einem Haupt⸗ 
mann der Tonkineſiſchen Schützen erſchien 
eines Morgens ein eingeborener Korporal, unterrichtet, als ob Sie damit Handel treiben 
um irgend eine gleichgiltige Meldung zu er⸗ 
ſtatten. Der Korporal hatte uicht viel mehr 
Kleider am Leibe als Adam vor dem 
Sündenfall. „Was ſoll denn das bedeuten?“ 
ſchrie der Hauptmann. 
Sie nicht in Uniform?“ — „Herr Haupt⸗ 
mann“, erwiderte der Korporal treuherzig, 
„ich habe heute Urlaub, und da glaubte ich, 
Zivilkleider anlegen zu dürfen!“ 


ſchichte) von der engliſchen Königskrönung 
wird nachträglich durch den „Kreisanzeiger“ 
einer weſtfäliſchen Stadt bekannt. Das Blatt 
berichtet: „Nach der Krönung des Königs 
kniete der Erzbiſchof von Canterbury nieder, 
um dem König den Huldigungseid zu leiſten; 
der König mußte dem Kirchenfürſten mit der 
Hand beim Aufſtehen behilflich fein. Hierauf 
leiſtete der Prinz von Wales den Offen⸗ 
barungseid und küßte die Hand feines 
Vaters. 
Sohn.“ — Er hat ſich jedenfalls gefreut, daß 


bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſich an- dauert fort. Das Schickſal der karibiſchen 
ſcheinend um einen Leutnant Lambeck aus 
Metz und um die Gattin eines Hauptmanns, Ausbruch habe 
die der Offizier vor einiger Zeit entführt hat. heftiger geweſen, als der Ausbruch im Mat. 


Juſeln ſcheine beſiegelt zu fein. Der letzte 
länger gedauert und ſei 


Eine amüſante Anekdote) erzählt 


(Verblümt.) „Aber, Herr Kommerzienrath, 
Sie find ja über die heurigen Viehpreiſe vom 
Werth eines Ochſen bis zu dem eines Huhnes 


wollten!“ — „Das nicht, aber ich fahre Auto!“ 
(Doppelſinnig.) „Nun. Fritz, wie lange 

im Schuſter Knieriem in die 

Lehr 2 — „Ach — airblagene drei Jahre 

Verantwortlich kür den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn ; 

„Warum kommen 

Amtliche Rottrungen ner Danziger Produkten 

r 


e 
vom Montag den 8. September 1902, 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 8 
inländ. bochbunt und weiß 726—772 Gr. 144—153 


Mk. bez. 

inländ. bunt 734— 766 Gr. 144—150 Mk. bez. 
iuländ. roth 734—777 Gr. 142—149 Mk. bez. 
trauſito hochbunt nud weiß 769— 785 Gr. 127—131 


Mk. bez. 
tranfito roth 788—799 Gr. 123—124 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 644—738 Gr. 114128 Mk. 
tranfito grobkörnig 720 —768 Gr. 95—104 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Silver. 
tranſito kleine 615—632 Gr. 87—% Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 180 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 132—140 Mk. bez. 
tranſito 92—94 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


(Eine höchſt merkwürdige Ge⸗ 


Dieſer umarmte darauf ſeinen 
alles ſo glatt gegangen war. 

(Erdbeben in Griechenland.) 
Aus Athen wird vom Sonnabend gemeldet: 
Au verſchiedenen Stellen des Landes wurden 
me 1 wiederholt e Sbiamer⸗ 180 ARE bez 

eobachtet. eſtern um itternacht wurde ee es. 1 
in Larida ein heftiges Beben verſpürt. En en. Mt. 925 0 Kuen ine. 
Schaden wurde nicht angerichtet. trauſito Winter⸗ 192 Mk. bez. 

(Der Brand) von Afium⸗Karahiſſar in[Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 255 Mk. bez. 
Kleinaſien, von dem wir neulich meldeten, N von 1000 Kiloar. 
bedeutet, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Kon⸗ i Kilogr. Weizen: 3,904.20 Mk. bez 
ſtantinopel erfährt, eine ungeheure Kataſtrophe. Roggen⸗ 4.20—4.37%% Mk. bez. 2 
Abgebraunt find 1149 Häuſer, fünf Moſcheen Der Vorſtand der Produktenbörſe. 
und zwei Kirchen. 8000 Bewohner ſind ob⸗ — 
dachlos. Der Sultan eutſandte mehrere 92 mburg, 8. Sept. Rülböl ruhig, loko 53 

7 velche den Abgebraunten in der] affee behauptet, Umſatz 4500 Sack. — Petro⸗ 
Adjutanten, welche d 9 I in derſſſeum ruhig, Standard white loko 6.60 
erſten Noth Hilfe gewähren ſollen. Wetter: Schön. eV 
(In einem Eijenwerf) zu Terni (Prov. — = - 
Thorner Marktpreiſe 


Perugia) erfolgte durch Eindringen von 

Waſſer in die zur Gaserzeugung dienenden vom Dienftag, 9. September. 

Oefen eine Exploſion, durch welche das Ge⸗ wiedr. | Höchit. 

bände zertrümmert wurde. Zwei Perſonen Benennung Preis. 

wurden getödtet, ſieben ſchwer verletzt. 2212 
(Eine Exploſion) hat in dem Newyork⸗ Weizen r 100Rilo 1 501 85 


Boſtoner Pulvermagazin der Regierung ſtatt⸗ 
gefunden, bei der viele Perſonen getödtet aſer 


: 10/5012 40 

ſein fol u Beh 5 
ein ſollen. Stroh (Richt⸗). 
e N 


131 — 114 


(Ein echter Geldprotz) iſt der ameri⸗[ Hen. 
kaniſche Börſenſpekulant und Sportsman 
John Gates. Ju Saratoga, dem amerika⸗ nn 
niſchen Spa, gab er dieſer Tage einem Bb mel 
Kellner als Trinkgeld einen Fünfhundert⸗ Brot EEE 
dollarſchein, alſo 2000 Mk. Nindfleiſch von der Keule 1 Kil 

(Rockefellers Vermögen.) Von] Nauchfleiſch h. 
den Einnahmen des Petroleumkönias Rocke⸗ Schoeſchleiſc 
feller hat jemand folgendes ausgerechnet: Hammelfleiſc . . 
Jeden Morgen, wenn Rockefeller aufſteht, it | Geräucherter Speck. 
er um 17 705 Dollars reicher als den Abend 
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vorher, als er zu Bett ging. Er verweilt] Gier 1 Sch 20 
beim Frühſtück eine halbe Stunde, und wird] Krebſe — — 
in dieſer Zeit um 1051,50 Dollars reicher.] Aale 3 1 Kilo 888 ne 
Wenn er Sonntags in der Kirche ſitzt, ver⸗ Fl A; * 8⁰ 40 
mehrt ſich während des Gottesdieuſtes ſein — 55 5 u 40 
Vermögen um 4166 Dollars, und wenn er] Karauſchen 3 > — 20 
abends feine Geige zur Hand nimmt, um fich] ? — 20 2 6) 80 
die Sorgen zu verſcheuchen, weiß er, daß er] Yan fei B * 50 60 
um nahezu 50 000 Dollars reicher geworden N 80 
iſt als am Abend zuvor. Weißſiſ che z 20 40 
Noble Patienten.) Das Paradies der Milch... 1 Kiter — 12 — 

Petroleum 2 

we. * 


Aerzte iſt Amerika. Ein Milliardär giebt 
ſeinem Arzt 60000 Mark jährlich, gleichviel, 
ob er von Krankheiten heimgeſucht wird oder 
nicht. Ein auderer bezeigte ſeine Erkeunt⸗ 
lichkeit für eine Woche ſorgfältiger Pflege 
durch einen Scheck über 100000 Mark. Ein 
Kaufmann in Newyork hat ſoeben eine 
Million Dollars — über vier Millionen 
Mark — demjenigen angeboten, der ihm 
ſeine Sehkraft wiedergiebt. Es iſt freilich zu 
fürchten, daß ſich dieſe Million auch kein 
Arzt in Amerika verdienen wird. 

(Zu der neuen Vulkankata⸗ 
ſtrophe in Weſtindien) berichtet ein 
Telegramm aus Kingstown auf St. Vincent: 
Ein Ausbruch der Sonfrière, welcher immer 
heftiger wurde, begaun in der Nacht vom 2. 
September. Der Gouverneur forderte die 
Einwohner von Georgetown, Chateau Belair 
und anderer Dörfer und Güter im Norden 
auf, ihre Wohnſitze zu verlaſſen. Ein neuer 
ſchrecklicher Ausbruch trat am 3. September 
um 9 Uhr abends ein und dauerte bis 5 


Spirituns 
3 (denat. ). 2 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 8 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 P Kuolle, Meerrettig ——— Pf. p. 
Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
p. Kopf, Wirſiugkohl 5—10 Pf. p. 
pro 2 Stck. 5 Pf., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10-20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
riiben 8—10 Pf. v Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——.— . pro Dtzd., Gänſe 
2,50—4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 3,59 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,10—1.90 Mk. — 
Stück, junge 1.00—1.50 Mk. pro Paar, Tauben 
—80 Pf. pro Paar, Spargel ——.— Mk. pro 
d., Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——— Pf. 
pro MdL, Gurken 40— 75 Pf. pro MdL, Kirſchen 
—— Pf. pro Pf. Stachelbeeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5—8 Pf., Schooten 15—25 
Pf. pr. Pfd., arfine Bohnen 5—10 Pf. pr. Pfd. Wachs⸗ 
i., Dirnen 105 . pr i, laumen 
2 rien N * 1 
815 Pf. pr. Pfd. Preißelbeeren 50 PT pr. Bid 


eher unreinen Teint 24. 


Uhr morgens, die gauze Jnſel in 125 = —— 
3 5 . — 
Elektrizität geladen WRauätuuife ona liſt für Hautkrankheiten in B.: Ich hatte wieder⸗ 


175 die Ampeg Jer en Be die u: akte dle eite eis borafigticee a — Ki 5 
me 
Zahl der Opfer feſtzuſtellen. Dieſer berichtete | Mittel gegen leichte Hautleiden und —— 
nach ſeiner Rückkehr, er habe 1 a Kit uns = . 3 für 1 
wohlbehalten gefunden. Fitz Hughes Ejtate | Damen, zarter Hant. 3. h. in Apotheken, 
habe ſehr gelitten. Die Einwohner verlaſſen Drogerien n, Fabrifant 3 Sieb. Hanau 5 
den Bezirk. Menſchenleben feien nicht vers] 10. Sept.: Soun.⸗Aufgaug 5.32 Upr. 
foren gegangen. Georgetown ſei ebenfalls Sonn ⸗Ruterg. 6.34 Uhr. 


wohlbehalten. Der Ausbruch des Vulkans Rond⸗ Auer 1053 ner: 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche 
die Zuwendung von Stipendien für 
die kommenden beiden Semeſter bei 
uns beantragen wollen, fordern wir 
auf, ihre Geſuche unter Beiffigung der 
a Beſcheinigungen bis zum 
16. d. Mis. bei uns einzureichen. 

Thorn den 1. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Pfarrſtelle an der unter unſerem 
Patronat ſtehenden evangeliſchen Kirche 
in Gurske (Kreis Thorn) kommt in⸗ 
folge Verſetzung des bisherigen Stellen- 
inhabers in den Ruheſtand zum 1. 
Oktober d. Is. zur Erledigung, und 
erſuchen wir um Einreichung von Be⸗ 
werbungen um dieſelbe bis zum 27. 
September d. Is. an uns. 

Das Grundgehalt der in Klaſſe I 
verſicherten Pfarrſtelle beträgt 1800 
Mark neben Wohnung; der Bezug 
des Dienſteinkommens regelt ſich nach 
Maßgabe des Kircheugeſetzes vom 


2. Juli 1898. 


Die Gemeinde zählt ewa 2550 Seelen. 
Thorn den 29. Auguſt 1902. 


Der Magiſtrat. 


Ragiitrat, 
Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. Js., ev. ſchon 

früher, iſt in unſerem General⸗Bureau 
5 Stelle eines Kanzliſten zu be⸗ 
eben, 
Bewerber, welche ſchon einige Jahre 
im Kanzlei⸗ und Bureau⸗Dienſt bei 
Behörden 2c. thätig geweſen find, 
eine gute Handſchrift beſitzen und 
auch im Expeditionsweſen einige 
Uebung haben, werden erſucht, ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs baldigſt bei uns zu 
melden. 

Thorn den 6. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Servis⸗ und Verpflegungs⸗ 
Falk für das in den Monaten 

uli und Auguſt d. Is, hier ein⸗ 
quartirt geweſene Militär können 
in unſerer Kämmereikaſſe in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinntzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom von der 
Eiſenbahubrücke bis zur Korzeniec⸗ 
Kämpe ſoll vom 1. Oktober d. Is. 
ab auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. - 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Freitag den 19. September er., 

vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer 
des Rathhauſes (2 Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauamt) anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen auch vorher 
im Bureau 1 des Rathhauſes ein⸗ 
geſehen werden können. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 
eine Kaution in der Höhe des halb⸗ 
jährigen Pachtgebots zu hinterlegen. 

Thorn den 29. Auguſt 1902. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Parzellen a 

Nr. 19 mit 2,16 ha, 

Nr. 28 mit 240 ba, 

Nr. 29 mit 2,26 ha, 

Nr. 5 mit 2,62 ha, 

Nr. 12 mit 3,54 ha, 

Nr. 13 mit 3,62 ha, 

Nr. 14 mit 2,80 ha, 

Nr. 9 mit 4,26 ha 
des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden ſind, ſollen vom 1. Oktober 
d. Js. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden erſucht, 
ſich wegen der Vorzeigung der Par⸗ 
zellen, ſowie zur Einſicht in die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des ſtädtiſchen Oberförſters, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, Freitag am Vormittag 
zwiſchen 9 und 11 Uhr zu melden. 

Thorn den 17. Auguſt 1902. 


Der Magiſtrat. 
Polſzellſche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß des nächſten Wohunngs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende 
Vorſchrift der Baupolizei⸗Verordnung 
vom 24. Februar 1902 über das 
Beziehen von Wohnungen in 
neuen Häuſern oder Stockwerken 
in Erinnerung: 


„§ 110. 

2. Die Benutzung von Gebäuden 
und Gebäudetheilen zum dauernden 
Aufenthalt von Meuſchen darf bei 
Maſſivbauten früheſtens 4 Monate, 
bei Fachwerk⸗ und Holzbauten früheſtens 
2 Monate nach Ausſtellung des Roh⸗ 
bauabnahmeſcheines erfolgen. Bei 
Maſſivbauten kann die Friſt aus 
nahmsweiſe auf 3 Monate ermäßigt 
werden.“ 

Deujenigen Perſonen, welche in 
nenerbauten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen beab⸗ 
chtigen, wird empfohlen, ſich durch 

achfrage in unſerem Sekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn den 2. September 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Norddeutsche Kreditanstalt!“ Weizen⸗Malzbier. 


Beehre mich ergebenſt, mein vorzügliches Weizen- 
Malzbier zu empfehlen; daſſelbe iſt in den weiteſten 
Da es ſeinem 
Gehalt nach vollkommen nahrhaft und wohlſchmeckend 
ift, wird es mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwäch⸗ 
lichen Perſonen, ſowie Rekonvaleszenten, Ammen ıc, 
ärztlich empfohlen. Auch iſt es als Tafelbier ein gut 


Königsberg I. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. B32. Thorn, Brickenstr. 13. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Hark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ber- 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
BERBEEE 
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(asmotoren-Pabrik Deutz | 


in 
Köln-Deutz. 
Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Ottos neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde N 
1 bis 3 Pfennig. 8 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Verlangen ( ie Tr . uns er 
frenndlichſt gratis und Fr anko 
die foeben erſchienene, neueſte kleine Muſterkarte des feit 32 Jahren beftehenden 
Tapeten⸗Verſaudt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 
Das Muſterkärtchen 
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 799 
Nr. 6 63 Pf. 


Nr. 7 ET TR 
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 
Nr. 9 „ Paneel⸗, Marmor-, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Euorme Erſparniß bei Neubanten! N 
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmüglied des Vereins deutſcher und Öfter- 
reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


Dr. Sdrehmer’s 


berühmte, internationale Heilanstalt für 
ungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 


Dr. Foss, früher Chefarzt Dri- 
burg. 
Deutsche Aerzte: ) Dy, Thieme, Sekundärarzt der 


Zweiganstalt. 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Baderſtraße 9 Eine Wohnung, 


ein großer Laden und ein großer] 240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 


Lagerkeller per ſofort oder vom nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 


1./10. zu vermiethen. 
. Immanns. 


zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 
Witte, Strobandſtraße 12. 


Kreiſen bekannt und beliebt geworden. 


bekömmliches Getränk. 


Niederlage für Thorn: 


Richard Krüger, 
Biergroßhandlung, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


ochachtungsvoll 


ch. 
im Gebrauch 


IM 


U, a. zu bez ehen durch Rob. Tilk. 


Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24, 


Briefbogen m Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert in sauberer Ausführung die 


b. Dombrowski “che Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse, 


Schnelle 0 0 
Anfertigung, Nisllen- Marlen 
Solide Preise. in modernen, gescohmackvollen 


Mustern. 


Jeder Dogelliebhaber FE 


Elektriſche 


ſollte ſeine Vögel mit Finkenſtedt's 
Vogelfntter füttern. Daſſelbe enthält 
in großer Mannigfaltigkeit alle die⸗ 
jenigen Samen, welche die Vögel in 


werden an 


und erhält dieſelben daher ſtets munter, 
geſund und fangesfrendig, 


Finkenstedt's Vogelfutter 
als Singfutter, Finkenfutter, Papageien⸗ 
futter, Prachtfinkenfutter, Univerſalfutter 
für Weichfreſſer und Kardinalfutter in 


bei billiger 


ausgeführt. 


Paul Weber, 


Bildſchün! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗⸗ 
ſehen, reiner, ſammelweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 


erzeugt: hs 
111 H ’ Einladungen, 
Indebeuler Liliennilch Seife! "Visitenkarten, 
v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. Menüs, j 
Schutzmarke: Steckenpferd ere a 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, tiefere billigst 


2. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


Gaftwwieth 
Verordnung des Herrn 
vom 1. April ab ein 


Ingen echniker-, Verkmeister- 
Kurse. Maschinenb., Eleotrotechn., Hoch- 
u. Tiefbau, Tischlerei. Gesammte Thon- 
Industr, Lehrwerkstätte, Einl. Kursus. 
2 möbl, Zim. m. Burſchenſtube vom billigſten Preisen empfiehlt 
1. 8. zu vermiethen Gerberſtr. 18,1. A. Cohn's 


„ u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


M. Zim. n. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


wilheim Hübner, 


Brauereibeſitzer, Breslau 


Hachener Badeäfen 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 


Haus ⸗Telegraphen, 


Inſtallationen und u 
ihr Sueißeit zu finden gie lune Haus⸗Telephonen ꝛc. 2 
® 
® 


8 Preisberechnung unter Garantie 


Walter Brust, 
3 ualaltene egen, 3 
Kartons à 20 n. 40 Pf. erhältlich bei Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 8 


andlung, 
Friedrichfkr Ecke Mbrechtſir. 8 
098069 


Lithographirte 


Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


der Fehilſen 
und Lehrlinge eich igt muß lant 
eichskanzlers 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge- | Miethen. 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


C. Dombrowski“ guchdrucherei, 
—Aathaxinenſtr. 1 
Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qnalität zu 


Wwe., Schiller 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 


Möblirte auch unmöblirte 


Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Mocker ornerſtraße 3. 


Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Unt möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III. I. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
- Glückmann-Kaliskl. 


Ein kleiner Inden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


Einen Lagerkeller 


und einen großſen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, I. 


Möbl. Wohnung 


nebſt Burſchengelaß, ſeit laugen Jahren 
von Offizieren bewohnt, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Mauerſtraße 36 


1 Wohnung, 3. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 300 Mk. 
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Horst, Schuh⸗ 
macherſtraße⸗Ecke 14. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu ie bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Valfonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Albrechistrasse Nr, A. 

Die von Herrn absarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
u vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


Culmerſtraße 2 


find in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Zimmer, 

Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
u erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6, 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom I. OR 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Friedrichſtraße 8 


ſiſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellienſtraße 136, 
. eine Wohnung, 3 Zimmer, 


Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10, ab zu ver⸗ 


Die 2. Stage Seglerſtr. 7 


1 
beſtehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 

Herzberg. 


urtadtiier Markt Nr. J, 


helle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
Bernhard Leiser. 
errſchaftliche Wohnung 
75 78, 2. Et., 6 Zimmt., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part. rechts. 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
„ zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 
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